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hungern, lange Züge gefeſſelter Jammergeſtalten,

tum den Heldentod ſtarb, triumphirt im Sudan die

Abonnement. Preid
pro Quartal Z Mark.
Die Halliſche Kann

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags an v ech in

eiter abe Nachm.z 5 ihr
r

it er u U.ünſchluß Nr. b

Nummer 2686.

ur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)und Zweite Wiener Beilage.

Halle, 4. December.

Aufruf der deutſchen Katholiken
zur Begründnng eines AfrikaVereius.

Eine große a deutſcher Katholiken er
läßt folgenden Aufruf zur Begründung eines AfrikaVer-
eins deutſcher Katholiken zur Unterdrückung der Sklaverei,
den wir in der 1. Ausgabe ſchon kurz mittheilten:

Wenige Jahrzehnte haben genügt um die ſeit Jahrtauſen-
den vergeblich geſuchte Löſung der Räthſel Afrikas zu finden.
Kühne Männer haben den Lauf des Niger und Zambeſi, die
Quellen des Nil und das Gebiet der großen Seen erforſcht,
und m verwegene Fahrt hat das Geheimniß des Kongo
enthüllt. Wo frühere Geſchlechter Einöden vermutheten, zeigen
ſich uns fruchtbare, von Millionen bewohnte Länder, eine neue
Welt, die eine Zukunft haben muß.

Aber dieſelben Hände, welche den Schleier vom Angeſicht
des dunkeln Welttheils zogen, haben auch den Blick in einen
Abgrund unſäglichen Jammers- eröffnet. Auf einem Boden,
dem die Natur verſchwenderiſch die Fülle ihrer Gaben leiht,
berrſcht das Heidenthum in ſeiner finſterſten und roheſten Ge
ſtalt, und zu der einheimiſchen Barberei der wilden Stämmeſt ſich die uralte Plage Afrikas: die Menſchenjagd. Aus
nahmlos ſtimmen die großen Entdecker überein in der er
ſchütternden Klage über geknechtete oder geordete Völker.

Größer und J denn jemals iſt heute das Uebel.
An den Ufern des Schari und Benue, an den Geſtaden des
Viktoria-, Tanganjika und Nygſſa-Sees wie am Oberlaufe des
Kongo überall daſſelbe Bild: brennende Dörfer, verwüſtete
Fluren, verzweifelnde Menſchen, welche der Kugel des Sklaven
händlers nur entgangen ſind, um in der Wildniß n ver

änner,
Frauen und Kinder, von denen nur ein Bruchtheil die Märkte
erreicht, während die ungeheure Mehrzahl der Entbehrung oder
Mißhandlung erliegt.

Und immer weiter dehnt ſich das Jagdgebiet der Menſchen
fänger aus. Schon W weifen ihre Horden weit weſtlich des
oberen Kongo; wo Wißmann zu Anfang des Jahrzehnts volk-
reiche Dörfer ſah, fand er auf ſeiner zweiten Reiſe eine Wüſte,
und er iſt nur ein Zeuge unter vielen. Seit Gordon in Char-

en H Macht desMahdi. Niemand weiß, ob Emin Paſcha ſich noch in Wadelai
behanptet, ob Stanley ihn erreicht hat oder zu Grunde gegangen
iſt. Der Aufſtand an der zauzibariſchen Küſte hat die
Herrſchaft der DentſchOſtafrikaniſchen Geſellſchaft auf wenige
Punkte n und Leider mit unſerer kaum be
wer olonialmacht ſind die Anfänge der chriſtlichen Miſſion
edroht.
Geleitet vom Segen des h. Vaters hat der edle Kar

dingl Lavigerie die Völker Europa's zum Widerſtand auf
gerufen, und in England, Belgien und Frankreich hat ſein Rufund lantes Echo geſagben Unſer Vaterland wird nicht zurück
bleiben. Einmüthig hat die Freiburger General-Verſammlung
der deutſchen Katholiken dem Aufruf zum „ſchwarzen Kreuz-
zug zugeſtimmt, und auf der u zu Kölnam 27. Oktober d. J. baben Männer beider Bekenntniſſe
ein der biedener politiſcher Richtungen ſich brüderlich die Hand
gereicht.

Wenn wir euch auffordern, dem AfrikaVerein deutſcher
Katholiken r Unterdrückung der Sklaverei beizutreten, ſo liegt
uns nichts ferner, als der Gedanke der Abneigung gegen unſere
im Glauben getrennten Volksgenoſſen. So lange durch
Gottes Zulaſſung in unſerem Vaterland die Glaubens-
waltung beſteht, müſſen wir das hohe Ziel auf getrennten
Wegen zu erreichen, einander zu übertreffen ſüchen in Eifer und
Hpfern. Thun wir das vſrigg und laſſen wir Andere das
aſrig thun, mit dem herzlichen Wunſche, Gott möge ihnen jede
edle Regung und jedes gute Werk vergelten.
Auf den Wunſch des Kardinals Lavigerie hat Erzbiſchof

Philippus von Köln die Organiſation der Bewegung für die
deutſchen Katholiken in die Hand genommen und uns erſucht,
ihn zu unterſtüten. Wir erſtreben die Perbreitung des
Vereins über das ganze deutſche Reich; aber der Eigen-
art der einzelnen Theile des Reiches ſoll breiter Spielraum ge
laſſen, die Centraliſation auf das unumgänglich Nothwendige
beſchränkt werden. Das iſt der Gründgedanke unſerer Vereins-
Sabungen. Mögen ſie die Zuſtimmung aller deutſchen Katho-
er ſnden, an der Oder wie am Rhein, am Main und an

ar.
Katholiken Deutſchlands! Jn ſeinem Breve an Kardinal
xavigerie ſpricht der h. Vater von euch als von Jenen, „von
deren Liebe er mit, Recht das Größte erwartet. Jhr werdet
dieſe Zuverſicht nicht täuſchen. Gründet Vereine in Stadt und
and. werbet und ſammelt, helft einen Welttheil retten für die
Recſtur, dienet der Sache der Menſchheit und der

enſchlichkeit.
Unterzeichnet ſind viele hochgeſtellte katholiſche Geiſt
liche, andere bekannte Perſönlichkeiten, eine Anzahl Centrums-
Abgeordnete, darunter die Herren Windthorſt, v. Francken-
ſtein, Graf Adelmann, Graf Balleſtrem, v. Heeremann,
v. Hertling, v. Huene, Lieber, Reichenſperger c.

Das Urtheil der „Konſerbativen Corre-
ſpondenz“ über dieſen katholiſchen Aufruf.

Die „Konſ. Correſp.“ bemerkt zu vorſtehendem
Aufruf:

nen Leiſten behandelt werden kann. Wenn alſo beiſpiels
gene die „Frankf. Ztg.“ zu dem in dieſer Angelegenheit vom
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auch im Jnnern Afrikas mit durchgreifendem Erfolg entgegen
treten will. Es geht uns nach der anderen Seite ebenſo
zu weit, wenn i Bewegung unter den Geſichts-
punkt des Urtheils gerückt wird, daß es. ſich nur
darum handle, Stimmung für das „ſciviliſatoriſche
Papſtthum“ zu machen und den Ruhm des Papſtes zu
mehren. (Das geſchah in unſerem Artikel in der 2. Sonntags
ausgabe „Zu mehrerem Ruhme des Papſtes“. Wir
kommen hierauf weiter unten zu ſprechen. Red. der „Hall.
Ztg.“) Wir bezweifeln in keiner Weiſe daß dem Papſt und
vielen Katholiken in erſter Linie daran liegt, den Schein der
Jnitigtive und der Leitung in dieſer Angelegenheit in die Handder katholiſchen Kirche zu bringen. Wir ſind ebenſo nicht im
Unklaren darüber, daß bei der Aufſtellung dieſes ethiſchen Ziels
und dem obigen Aufruf an die deutſchen Katholiken auch der
rer ſeine Rolle ſpielt, einen neuen Kitt und Jm-

uls für die Centrumsorganiſation zu ſchaffen. Solche
ebenmotive ſind aber nun einmal bei allen Schritten von dieſer
eite als ſelbſtverſtändlich hinzunehmen, und wenn ſie

uns auch die Pflicht der Wachſamkeit auferlegen, ſo können wir
bei den Konfeſſionsverhältniſſen Deutſchlands doch nicht daran
denken, ihretwegen uns auf den Standpunkt ſchroffer Ablehnung
zu ſtellen, ſondern müſſen ſehen, was ſich an Ver
einigungsmomenten und Grundlagen für die gemein-
a brüderlich einträchtige Arbeit herausſchälen

ä

Da uns indeſſen nichts ferner liegt, als die Abſicht, irgend
ein thatſächlich begründetes Bedenken zu vertuſchen, ſo müſſen
wir auch darauf hinweiſen, daß auch nach der internationalen
und bochpolitiſchen Seite in den Mitteln und Zielen der Anti-
ſklaverei-Aktion des Vatikans, wie ſie ſich namentlich in der
Perſon des („edlen“ ſ. den Katholiken-Aufruf. Red.), Kardinals
Lavi hie verkörpert, nicht alles in wünſchenswerthem Maße
durchſichtig iſt. Von dieſem Kirchenſürſten werden Aeußerungen,
die er jüngſt in Wien einem Zeitungsberichterſtatter gegenüber
gethan haben ſoll, mitgetheilt, die zum Theil Befremden her-
vorrufen müſſen. So ſoll Herr Lavigerie u. a. geſagt haben:
„Warum beſetzt Italien nicht Tripolis, und warum ſperrt es
nicht das letzte offene Sklaven-Thor? Frankreich würde dies
mit Freuden begrüßen. Iſt der Kardinal wirklich zu dieſer
Erklärung Frankreichs ermächtigt, oder wie haben wir ſonſt
dieſe Lockung an die Adreſſe Jtaliens, die ihm die zum Bruder
bund entgegengeſtreckte Rechte Frankreichs und das Ende der
gegenwärtigen Verſtimmungen zwiſchen beiden Staaten in
einem reizvollen Bilde vorführt, uns zu erklären Bei der
ſelben Gelegenheit ſoll Herr Lavigerie den Fürſten Bis-
marck als den „nordiſchen Macchiavelli“ bezeichnet
n Dieſelbe Richtung, der politiſchen Beſtrebungen und

lntipathieen des Kardinals offenbart ſich in einigen ſeiner
Aeußerungen, über die ſoeben der Mailänder „Corriere deila
Sera“ berichtet. Hiernach hätte Herr Lavigerie es beklagt,
daß „die Jtaliener mit Händen und Füßen an Deutſch-
land, an Bismarck gefeſſelt ſeien“ und daß es „für ge
wiſſe italieniſche Staatsinänner nur ein Jdegl gebe,
Fürſten Bismarck“. Er. Herr Lavigerie, hätte es lieber geſehen,
daß Jtalien nicht dem Dreibund beigetreten wäre, ſondern, „den
Säbel in der Scheide laſſend, ſeine rig abwartende Stellung
beibehalten und das Schwert gezogen hätte, wenn es ihm nütz-
lich geweſen wäre“. Ueber die Art und Weiſe, wie ſich die
Sipipgee des Herrn Lavigerie zwiſchen Fraukreich, Jtalien
und Deutſchland vertheilen, kann alſo kein Zweifel beſtehen.

Doch über dieſe Dinge zu wachen und alle denkbaren Kon
ſequenzen, die ſich aus der internationalen katholiſchen Anti
ſklavereiBervegung entwickeln können, im Auge zu behalten, iſt
Aufgabe unſerer Regierung. Bei unſeren katholiſchen Mit
bürgern können wir einen inneren Antheil an den angedeuteten
etwaigen politiſchen Nebenabſichten des Kardinals nicht voraus
ſetzen; ſie würden ihre Förderung im Gegentheil im Bedürfniß-
falle ohne Zweifel benimmt zurückweiſen, und für die Be
rathungen und Beſchlüſſe des deutſchen Reichstags wird es, wie
wir wiederholt hervorheben, überhaupt keine andere Grundlage

eben, als die Vorlagen der verbündeten Regierungen und ihr
Abkommen mit England. Daß uns bei dieſen Verhand-
lungen aber die Mitglieder des Centrums in patrio-
tiſcher und warm nationaler Geſinnung treu zurSeite ſtehen werden, dafür giebt uns der Kölner
Aufruf eine neue, freudig von uns begrüßte Gewähr,
und auch die ſchönen Worte dieſer Kundgebung über den neid-
loſen Wetteifer, den die chriſtlichen Konfeſſirnen auf dem be-
treffenden Gebiete entfalten ſollen, wollen wir nicht mit ver-
kniffenen Lippen und einer mißtrauiſchen Auslegungsjagd ent
gegennehmen, ſondern ſo beantworten, wie es ſich allein geziemt,
d. h. mit einer Stärkung auch der evangeliſchen Miſſions-
thätigkeit für Afrika.“

Wenn man dieſe Erörterung der Konſ. Korr. aufmerk-
ſam lieſt und beſonders die von uns im Druck hervorge-
hobenen Stellen beachtet, ſo geht daraus doch wohl klar
hervor, daß die „Conſ. Corr.“ unſerer in dem Artikel
„Zu mehrerem Ruhme des Papſtes“ niedergelegten
Anſicht beipflichtet, der „ſchwarze Kreuzzug“ werde
unter den bisherigen Umſtänden in erſter Reihe zur
Erhöhung des Anſehens der römiſch- katholiſchen Kirche
dienen, und Papſt und Katholizismus faſſe die Sache natür
lich hauptſächlich unter dieſem Geſichtspunkte auf. Pſpflich-
tet ſie uns aber hierin bei, alſo in der Hauptſache, ſo iſt
es uns völlig unverſtändlich, wie dieſe ſelbe „Conſer-
vative Correſpondenz“ an anderer Stelle derſelben
Nummer ſagen kann:

„Einige Auslaſſungen der Halliſchen Zeitung“ über
die Kolonial- und Antiſklaverei-Frage waren von der
freiſinnigen Preſſe als Darlegungen des Standpunktes der
kenſervativen Partei aufgefaßt, eine Anſchauung, die wir
namentlich betreffs aller Urtheile eines Artikels in der Sonn-
tagsnummer des genannten Blattes: „Zu mehrerem Ruhme
des Papſtes“ nicht gelten laſſen können.

Die Löſung dieſes Zwieſpalts überlaſſen wir dem ge-
ehrten Organe; er geht über unſeren Horizont.

Wir haben weiter ſchon in der geſtrigen 2. Ausgabe
erklärt, daß wir ſelbſtverſtändlich nur die konſervative
Meinung unſerer Provinz ſelbſtſtändig zum Ausdruck
bringen, nicht aber in die Beſugniſſe des allein offiziellen
Parteiorganes eingreifen wollen. Die Cönſ. Corr. nimmt
denn auch von dieſem Worte als „einem höchſt loyalen“
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man uns dies völlig ſpontan kundgegeben hat. Wir
vertreten alſo in dieſen Artikeln einen Standpunkt inner-
halb der konſervativen Partei, und zwar einen beachtens
werthen Bruchtheil derſelben, und wenn die Conſ. Corr.
alle Urtheile eines derſelben nicht gelten laſſen kann, ſo mufßz
ſie a die Conſequenzen dieſer Zurückweiſung erwarten.

ir ſahen aber ſchon, daß die C. C. ſich ſelber
widerſpricht, und es jſt iöglich, daß hinter dieſem Spiel
ein tieferer Ernſt verborgen iſt. Die ernſte Lage der
Dinge für die konſervative Partei des Reichstags iſt uns
völlig klar und wird keiner Deukenden entgehen. Das
konſervative Hauptorgan der Propinz, in welcher die Wiege
der Reformation geſtanden, aber hat die Pflicht, darauf
hinzuweiſen, daß die Proteſtanten ſich nicht durch das
anusgeſteckte „nationale Banner“ der katholiſchen Partei
ſo ſehr entzücken laſſen, wie es oben in der Conſ. Corr.
geſchieht, welche dem Sätzchen in dem katholiſchen Anſruf

zu wenig Bedeutung beimißt: „So lange durch
Gottes Zulaſſung die Glanbensſpaltung iv
unſerem Vaterlande beſteht.“

So läßt Gott ja auch die Werke des Böſen zu; der
theologiſche Ausdruck ſpricht Bände.

Unſer proteſtantiſches Volk will kein Zuſammenwirlen
mit dem Centrum, ſobald der hanptſächlichſte Zweck der
Eintracht nicht der Ruhm des Vaterlandes, ſondern immer
blos die Ehre der katholiſchen Kirche iſt.

Das Beſte an dem Kommentar der Conſ. Corr. zum
Aufruf der Katholiken iſt der Hinweis, daß für die evan-
geliſche Miſſion mehr gethan werden müſſe. Wir
hoffen, daß, vielleicht aus unſerer Provinz
Sachſen, ein Aufruf an das evangeliſche Vole
ergehen wird. Muß das Reich denn für Afrika Blut
und Geld opfern, ſo ſoll es wenigſtens nicht zum Schaden
der evangeliſchen Intereſſen geſchehen.

Geſchieht es, daß die dentſchen Katholiken allein mit
einer Art nationaler Begeiſterung für ihre Kirche bei
dieſer alle romantiſchen Gemüther auch unter den Evan
geliſchen mächtig anziehenden Unternehmung eintreten,
und kann der evangeliſche Gegenſatz nicht handelnd
wach gerufen und erhalten werden, ſo, das glauben wir
mit Sicherheit voraus ſagen zu können, iſt der Rückſchlag

egen den Proteſtantismus in unſerm Vater3 ganz ungusbleiblich.

Politiſche Mittheilungen.
Eine Meldung der „Pol. Körr.“ aus Rom bezeich

ges den Münchener Erzbiſchof als für die Kardinals-
würde auserſehen, und die n des dortigen beur
laubten Nuntius Ruffo Scilla für bevorſtehend.

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Der „Dentſchen Reichs
zeitung“ wird aus Wien unter der Chiffre G.“
vielleicht aus den rheiniſch weſtfäliſchen Adelskreiſen, aus
welchen in letzter Zeit viele Herren in öſterreichiſche Mili-
tär und Verwaltungsdienſte getreten ſind folgendes ge
ſchrieben:

Mehrere Mitglieder des Kaiſerlichen Hauſes haben die Hoff
nung und den Wunſch ausgeſprochen, daß anläßlich des Re
ars des Kaiſers der katholiſche Hiſto-riker Janſſen in Franfurt, ähnlich wie Lardingl Hergen
röther und andere hervorragende Gelehrte, durch Verleihung
eines hohen Ordens ausgezeichnet werden möge. Es beſtand
auch wirklich, wie mir von ſehr vertrauenswürdiger Seite mit-
getheilt wird, die Abſicht, es zu thun. Aber dagegen drangen
wieder Einflüſſe durch, welche darauf hinwieſen, daß durch eine
ſolche Auszeichnung des Verfaſſers der Geſchichte des deutſchen Volkes“ die Proteſtanten, namentlich die Berliner Kreiſe.
ſich verletzt fühlen würden. So wurde, recht charakteriſtiſch für
unſere Zuſtände, von der Sache Abſtand genommen.

Die rheiniſchen Jntranſigenten ärgern ſich,
ſo ſchreibt die „Krenzztg.“ hierzu, ſeit einiger Zeit
alle Tage über zu große „Rückſicht“ ſeitens des
Papſtes, katholiſcher Kaiſer, Könige und Biſchöfe
gegen die „Berliner Proteſtanten“. Wir meinen
daß dabei Licht und Wind nicht gleichmäßig vertheiit
werden.“

Mit dieſer Bemerkung reime man die vertrauensſelige
Haltung der „Conſ. Corr.“ in ihrem Kommentar zum Ka
tholikenaufruf!

OeſterreichUngarn. Nach einer Meldung der „N. Fr. Pr.
aus Trieſt wurde vorgeſtern in Venedig ein Jrredentiſt
verhaftet, welcher eben insBegriffe ſtand, ſich nach Trieſt
einzuſchiffen. Offenbar war es der Polizei von Venedig be
kannt geworden, mit welchen Leuten dieſes Judividuunm, das
ein Sendling aus Rom ſein ſoll, die Fahrt ngeh Trieſt machen
wollke. Dem Kaiſer, zelcher in Miramar weil
vurde von dieſer Verhaftuſſg Kenntniß gegeben; doch
and. ſich der Monarch nicht „veranlaßt, ſeinen

Aufenthalt abzukürzen oder ſonſt Vorkehrungen treffen
zu laſſen. Als Beweis hierfür gilt, daß das Laiſerpaar
geſtern Abends bei vollſtändiger Finſterniß den weiten Weg
durch den Park bis zur Südbahnſtätion Miramar zu Fuß und
nur in Begleitung eines Laternenträgers zurücklegte.

Frankreich. Ueber die am vorletzten Sonntag in
Paris ſtattgehabte Verſammlung der PatriotenSiga

0 44 92werden niedliche Dinge bekannt. Jm Garten des Lokales,
wo die Verſammlung ſtattfand, wurde der „Almanach der
Liga verkauſt, deſſen Hauptinhalt aus Gedichten Dérouledes
und aus den „zehn Geboten des Ligiſten“ von Louis

Albin beſteht. Dieſe lauten: h„1. Du ſollſt den Preußen haſſen und entſchieden be
kaäumfege uſollſt Bismarck verabſcheuen u. Wilhelm des-

gleichen alenz. Du ſollſt Elſaß zurückverlangen und Lothringen
benfalls.
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4. Du ſollſt, der Liga überall von gorzer Seele dicnen.
5. Du ſollſt immerdar regelmäßig Deinen Beitrag ent

richten. u ſollſt Dich guf das Vereinsblatt Le Drapeau“ abon-

ir d es eifrig leſen.niren u ruft Déroulsde brüderlich in Deinem Herzen

tragen8. Du ſollſt den Führern gehorchen, wie ein Soldat ſeinem
Vefehlshaber.
kel 9. Du ſollſt das theure Vaterland zärtlich wie eine Mutter
leben.10. Endlich ſo l Iſt Du Dich auf den Tag des gro

ßen Umſturzes vorbereiten.“

Ueber den Ansfall der diesjährigen Ernte
in Preußen

entnehmen wir der „Stat. Korr.“ folgende, auf der von
den et Vereinen angeſtellten Oktoberer
mittelung beruhenden Angaben, bei denen allerdings die
Aubauflächen des Jahres 1887 zu Grunde gelegt werden
mußten, welche 5 in Folge der ueuen Branntweinſteuer
Geſetzgebung und der veränderten Kornzölle nicht unerheb-
lich geändert haben dürften:

Die Ernte des laufenden Jahres hat nach den ermittelten
Hektar und den hiernach berechneten Geſammterträgen bei allen
Früchten, ausgenommen den Hafer, einen mehr oder minder be
trächtlichen Ausfall Wege das Vorjahr ergeben. Es betrug
nämlich die Ernte nach der Oktoberſchätzung beim Winterweizen
14 656 209 (1887 17 354 608) Doppelzentuer. beim Winterroggen
45 947 603 (56 355 601), r er So erſte 258
(13 512 333), beim Hafer 34 317212 bei den Erbſen
2974 973 (3671 419), bei den Ackerbohnen 1 288 285 (1 409 169)
bei den Wicken 950 622 (1 242 125). dem Buchweizen 1 445 152
(1470532), den Lupinen 1 188 802 (1393 165), den Kartoffeln
168 900 038 (205 024 416), dem Winterraps und Rübſen 874 733
(1 063 952), dem Hopfen 14 765 (27 859, dem Kleehen 29 774 689
(29 783 705) und dem Wieſenheu 76 207 659 (77 801 720) Doppel-
zentner. Der Ausfall im Vergleich zu dem allerdings recht
günſtigen Vorjahr beträgt alſo, wenn wir nur einzelne Haupt
fruchtarten hervorheben, beim Winterweizen 2 698 400 Doppel-
zentner, beim Winterroggen 10588 000, bei den Kartoffeln
36 124 380 und beim Wieſenheu 1594 060 Doppelzentner oder in
Prozenten ausgedrückt beim Weizen 15,5, beim Roggen 18,7,
bei der Gerſte 6,7, bei den Erbſen 19,0, den Bohnen 7,9, den
Wicken 23,5, dem Buchweizen 1,7, den Lupinen 14,7, den Kar
toffeln;17,6, dem Raps c. 17,8, dem Hopfen 47,0, dem Kleehen
0,03 und dem Wieſenheu 2,0 pCt. Berückſichtigt nan die laug
jährige Erfahrung, daß das Ergebniß der endgiltigen im Fe-
bruar nach Gemeinden und Gutsbezirken erfolgenden Ermittel
ung noch beträchtlich niedriger zu ſein pflegt, als das der Ok
toberermittlung, welche, wie angegeben, durch die landwirth-
ſchaftlichan Vereine erfolgt, ſo erhält man unter Abrechnung
der auf Grund sjähriger Ermittelungen feſtgeſtellten Differenz
als vorausſichtlichen Ertrag, der diesjährigen Ernte nach der
endgiltigen Ermittelung für den Winterweizen 12091 372 (1887
endgiltig 14854 277) Doppelzentner, für den Winterroggen
33 771 488 für die Sommergerſte 9853 402(10 741 059), den Hafer 25 669 275 (26 640 765) und die Kartoffeln
120 087 927 (161 648 919) Doppelzentner.

Heer und Marine.
Man ſchreibt uns: Der Wörmannſche Dampfer

Liuln Bohlen, welcher am 4. November das Ablöſungs
kommando von S. M. Kreuzer Habicht in Kamerun auf-
genommen hatte, iſt am 1. December wohlbehalten in
Wilhelmshaven eingetroffen.

Erdkunde, Kolonien, Reſſen.
Der von der Neu-Guinea Kompagnie ver

öffentlichten Erklärung gegenüber bemerken die „Münch.
N. N.“, daß ſie keine Veranlaſſung haben, ihre Mitthei-
lungen über die Kompagnie zu berichtigen; dieſelben ſollen
aus einer Quelle ſtammen, deren Sicherheit für ſie außer
Frage ſtehe.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle. Die Bibliothek der Kaiſerlichen Leo-

poldiniſch Caroliniſch Deutſchen Akademie der
Naturforfcher iſt, wie die früheren Berichte nachweiſen,
in ſchnellem Wachſen begriffen, ſeitdem der Plan feſtgehalten
wird, ſie zu einem möglichſt vollſtändigen Schatze der natur-
wiſſenſchaftlichen Schriften der angeſehenſten Akademien und
Geſellſchaften aller Länder zu machen. Gegründet wurde die
Bibliothek am 17. September 1731, 80 Jahre nach Stiftung
der Akademie, durch den Präſidenten Baier in Altdorf, welcher
zum Sie derſelben Nürnberg erkor, von wo ſie 1736 nach Er-
furt überſiedelte. Dann kam ſie 1805 nach Erlaugen, 1820 nach
Vonn, 1864 nach Dresden, 1879 nach Halle, wo ſie in der alten
mediziniſchen Klinik am Domplatz Nr. 4 untergebracht iſt. r
reichen Bücherſchatz verdankt die Bibliothek zum größten Theile
dem Tauſchverkehre, welchen ſie mit den naturwiſſenſchaftlichen
Vereinen unterhält. Jhre „Nova Acta“ und „Leopoldina“ ſind
in allen wiſſenſchaftlichen Jnuſtituten der ganzen Erde anzu
treffen, die Schriften der Leopoldiniſch-Caroliniſchen Akademie
ſind überall bekannt und hochgeſchätzt. Bei Uebernahme des
sräſidinms durch Herrn Geheimen Regierungsrath Dr. Knob-
Iauch am 7. Auguſt 1878 ſtand die Akademie mit 186 wiſſen
ſchaftlichen Jnſtituten und Geſellſchaften in Tauſchverbindung.
nach dem ſoeben berausgegebenen Jahresberichte iſt dieſe Zahl
auf 425 geſtiegen. Dieſe wiſſenſchaftlichen Genoſſenſchaften ver
theilen ſich auf die rm wie folgt: Deutſchland 118,
Belgien 13, Dänemark 4, Frankreich 29, Großbritannien und
Jrland 39, Italien 27, Niederlande 17, OeſterreichUngarn 40,
VPortugal 8, Rumänien 2, Rußland 21, Schweden und Nor
wegen 13, Schweiz 12, Serbien 1, Spanien 4, Afrika 2, Vereinigte Staaten von Amerika 43, Canada 4, Mexico 3, Argen-
tinien 4, Braſilien 1, Chile 2, Niederländiſch Jndien 4. Britiſch
Oſtindien 2, China 1, Japan 4, Südauſtralien 2, Victoria 5,
NewSüdWales 3, NeuSeeland 2. Außerdem iſt die Aka-
demie Abonnentin folgender ſchen 1. Abhandlungen der

eSchweizeriſchen paläontologi l ßGelehrte Anzeigen. 3. Berichte der deutſchen chemiſchen Geſell
ſchaft. 4. Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Pa
läontologie. 5. Faung und Flora des Golfs von Negpel.6. Mittheilungen aus J. Perthes eographiſcher Anſtalt.
7. Nature. 8. Palaeontographica. 9. Zoological Record. 10.
Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik. 11. Deutſche
mediziniſche Wochenſchrift. 12. Vepertorium der Phyſik. Eine
h werthvoller Schriften erhält die Akademie von ihren
Mitgliedern geſchenkt. Der im vorigen Jahre erſchienenen erſten
Lieferung des neuen Katalogs wird im nächſten Jahre die
zweite folgen, enthaltend die mathematiſchen Wiſſenſchaften,
Phyſik und Chemie. Die Bibliothek, welche auch ein Leſezimmer
beſitzt, iſt geöffnet Montag und Donnerſtag Nachmittag von 3
bis 6 Uhr.

Göttingen. Dex ſtudentiſchen Verbindung Palatia
war bekanntlich wegen Streitigkeiten, die ſie mit Mitgliedern
des Corps Bremenſia hatte, im Sommer 1887 von der gka-
demiſchen Behörde das Farbentragen verboten worden. Jetzt
iſt ihr auf ihr Geſuch die Erlaubniß hierzu wieder ertheilt
worden, weil alle ihre Mitglieder, welche damals in Unter-
ſuchung derwickelt waren, nicht mehr ſtudiren und ſich überhaupt
der Mitgliederſtand weſentlich verändert hat. Am Sonnabend
Nachmittag hielt die öniglich Geſellſchaft der Wiſſen-
ſchaften ihre Jahresſitzung ab. Die Geſellſchaft hat im Laufe
des J Krpret 9 Sitzungen Park glten. e hünyguche
bezw. Adreſſen nd überreicht vom Profeſſor Sybel- Berlin
zum biabrigen Doktorjubiläum, dem Profeſſor Wüſtenfeld
hierſelbſt zum wighr en Dienſtjubilänm, dem Profeſſor Kopp-
Heidelberg zum rigen Doktorjubiläum, der Univerſität

hen Geſellſchaft. 2. Göttingeſche

hingegangen und die Urſache geweſen ſ

Bolo gang zu ihrer Jubelſeier am 14. Juni d. J. Die von der
mathematiſchphyſikaliſchen Klaſſe der Geſellſchaft geſtellte Preis
Aufgabe hatte zwei Vearbeitungen gefunden. Keine derſelben
konnte den Preis erhalten. Die Direktion der Geſellſchaft iſt
von Herrn Profeſſor Schering auf Herrn Profeſſor Wüſten
feld übergangen. Nach den Mittheilungen hielt Herr Profeſſor
Riecke eine Rede zum Gedächtniß des in dieſem Sommer ver
ſtorbenen Phyſikers Profeſſor ClauſiusBonn. Dann folgten
noch Mittheilungen über wiſſenchaftliche, von auswärtigen Ge-
lehrten angeſtellte Unterſuchungen. Jn die Stelle des Herrn
Dr. Battermann, bisherigen Obſervators an unſerer Stern-
warte, wird Herr r. Ambronn treten. Letzterer iſt gegen
wärtig an der deutſchen Sternwarte in Hamburg thätig.

Knuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jn der Angelegenheit des Hutten-Sickingen-Denk-

mals wird Profeſſor v. Gneiſt in den nächſten Tagen Vor-
trag beim Kaiſer halto n.

Aus London wird geſchrieben: Die Statue des ver
ſtorbenen Kaiſers Friedrich III. welche der Bildhauer Böhm
auf Befehl der Königin Viktoria ausführt, ſtellt den verſterbeuen
Monarchen in Küraſſieruniform dar, über welche die Robe des
Hoſenbandordens geworfen iſt. Die Hände des Kaiſers ſind
auf ſeinen Säbel geſtützt. Die Statue wird in der St. Georgs-
kapelle in Windſor dicht neben der des verſtorbenen Königs der
Belgier aufgeſtellt werden.

Der bekannte ſchwediſche Schriftſteller Auguſt Strind-
berg hat in den nordiſchen Blättern angekündigt, daß er in
Kopenhagen eine nordiſche Verſuchsbühne zu errichten

edenkt, auf der insbeſondere Stücke, die in der Gegenwart
pielen, zur Aufführung gelangen ſollen.

Jn Görlitz beſchloß am 29. v. M. eine Bürgerverſamm
lung, beiden Kaiſern Wilhelm, und Friedrich eine ge-
meinſame Ruhmeshalle zu errichten.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Dezember.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet
r. Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadtver-

ordneten wurde nur ein Punkt die Vermiethung der neu
zu erbauenden Straßenbahn“, verhandelt. Nach dem Re-
ferat des Herrn Görlitz und dem Correferat des Herrn Gneiſt
genehmigte die Verſammlung den zwiſchen dem Magiſtrat und
dem Unkernehmer, Herrn Lieutenant a. D. Delius aus Schöne-
beck verabredeten Vertrag unter den ſ. Zt. bekaunt gegebenen
Bedingungen. Die von verſchiedenen Seiten erhobenen Bedenken,
betreffend einen eventl. Einſpruch der Halleſchen Straßenbahn-
Geſellſchaft bei Anlage der Linie Kleinſchmieden und Leipziger-
platz) wurden durch die abgegebene Erklärung, daß dies Alles
bei den gepflogenen Verhandlungen berückſichtigt, beſeitigt. Dem
Unternehmer ſind in einzelnen Punkten auf ſeinen Antrag hin
noch Conceſſionen gemacht, ſo daß derſelbe auf die geſtellten
Bedingungen einzugehen, wohl im Stande iſt.

Jn der Generalverſammlung des Kriegervereins Ger-
mania“ wurde beſchloſſen, am Sonnabend den 15. d. M. im
„Neuen Theater“ zur Weihnachtsbeſcheerung der Krauken in
den hieſigen Kliniken und Krankenhäuſern ein Wohlthätigkeits-
Konzert, verbunden mit theatraliſcher Abend Unterhaltung zu
veranſtalten. Einige hieſige Künſtler Dilettanten, ſowie auch
der Konzertſäuger Herr Victor Weber hier haben ihre Mit-
wirkung zugeſagt.

Zu der am Sonnabend im „goldenen Ringe“ tagenden
Hauptverſammlung des Feſtkomitees für das Weihnachtsſpiel,
„Die Chriſtnacht“, waren die eingeladenen Ehrenmitglieder
in dankenswerther Vollzähligkeit erſchienen.. Der Vorſitzende,
Herr Rektor Steger, gab zunächſt eine gedrängte Ueberſicht
der bisherigen Thätigkeit des engeren Ausſchuſſes und legte
dann den zu erlaſſenden Aufruf an die hieſige Bürgerſchaft vor,
der ungetheilte Billigung fand. Herr Jnſpektor Trebſt ver
las ein Anſchreiben an die Geiſtlichen und Lehrer der Umgegend
von Halle zwecks Förderung des Unternehmens bei ihren Orts-
eingeſeſſenen, Herr Sommer ein Anſchreiben an die hieſigen
Schuldirigenten. Beide wurden von der Verſammlung ebeu
falls gutgeheißen.

Ter Firma Schmidt u. Spiegel hierſelbſt iſt ein
Pateut auf eine Reinigungsvorrichtung der Rührwelle bei
Düngerſtreumaſchinen ertheilt worden.

Jn der geſtern Abend im Hotel zum „Kronprinz“ ab
gehaltenen fersgig der Vorſtände der commungalen Vereine
in Sachen der Schlachthausangelegenheit ſprach man ſich
nahezu einſtimmig für die beſonders vom 3. communalen Verein
vertretene Anſicht aus, daß die paſſendſte Oertlichkeit zur An
legung des Schlachthauſes in den Aeckern des Stadtgutes
gegeben ſein dürfte. Eine weitere Beſprechung der Vereins-
vorſtände in dieſer Sache wird am nächſten Donnerstag in
demſelben Lokale ſtattfinden.

o Die Direktion des Stadttheaters theilt uns mit,
daß in der morgen ſtattfindenden Aufführung des „Tanuhäuſer“
Herr Hettſtedt den Wolfram ſingen wird. Donnerstag ge-
langt die Wallenſtein-Trilogie (gelb: Beginn 6 Uhr), Freitag
„Der Rattenfänger“ (weiß): Sonntag Nachmittag „Der Trouba-
dour“, Abends Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen“ (0) zur
Aufführung. Jn Vorbereitung befinden ſich nach Mittheilung
der Direktion in der Oper: „Rheingold“, Die Votſchaft

ich wohl! „Hoffmanns Erzählungen“, „Die beiden
chützen“, „Das goldene Kreuz“ alle drei auch ſchon ſeit

Beginn der vorigen Saiſon wiederholt angekündigt! ferner
im Schauſpiel: „Die Kinder des Capitgins Grant“, „Fauſt“ I.

„Cornelius Voß“, „Hamlet“, „Der Pfarrer von Kirch-
eld“.

e Der Militärfiskus, wird im Laufe des nächſten Jahres
hier verſchiedentliche bauliche Ausführungen vornehmen.
Als Erſatz für das an die Stadt abzutretende Landwehrzeug-
haus im Hofe des Rathhauſes wird ein neues gebaut werden
müſſen. Daſſelbe ſoll ſeinen Platz auf dem Exerzierplatze er-
halten, in nächſter Nähe des ſog. Pulverthurmes. Unmittelbar
daneben ſoll noch ein größerer Wagenſchuppen errichtet werden,
welcher die ſämmtlichen Transport-, Sanitäts-, Fourage- und
Bagagewagen u. ſ. w., die jedem Regimente zugetheilt ſind und
die zur Zeit in einem Kellerraume der Moritzburg unterge-
bracht ſind, errichtet werden. Zur nothwendigen Vewachung
dieſer neuen Einrichtungen wird eine entſprechende Verſtärkung
der dortſelbſt ſtationirten Wachtmannſchaften jedenfalls um 3
Mann erfolgen. Durch verſchiedene Architekten und Reg.-Bau-
meiſter ſind auch in leßter Zeit in dem Gebäude der Moritz-
burg, welches vornehmlich in ſeinen mehrfach übereinander-
liegenden und noch vorzüglich beſchaffenen Kellerräumen eine
große Maſſe von Reſervematerial an Lazareth-, Bekleidungs-
und ſonſtigen Ausrüſtungsgegenſtänden birgt, mehrfache Ver-
meſſungen und eingehende Beſichtigungen vorgenommen worden.
Jedenfalls beabſichtigt man größere Reparaturbauten hier vor-
zunehmen. Auch ſollen verſchiedene obere Baulichkeiten ein
gehender Reyovirung unterworfen werden. Der Anbau eines
weiteren Flügels an der neuen Kaſerne in der Bernburceer-
ſtraße wird ebenfalls in Angriff genommen werden. Ob der-
ſelbe nach ſeiner Fertigſtellung das bisher in der Privatkaſerne
auf dem Sandberge untergebrachte Bataillon aufnimmt oder ob
er zur Aufnahme des in Erfurt ſtehenden Bataillons beſtimmt
wird, bleibt abzuwarten.
B. Durch den geſtern im Victoria-Thegater zur Auf-

führung gekommenen Kneiſel'ſchen Schwank: „Chemie für's
Heirathen“, ein keckes ſceniſches Wirbelſpiel, wurde dem
zahlreichen Auditorinm ein heiterer Abend bereitet. Es gehörte
von jeher zu den Vorzügen des Verfaſſers, nicht langweilig zu
ſein, und dieſesmal iſt es dem unverdroſſenen Bühnenmann noch

anz beſonders leicht und behend von der Feder gefloſſen. Die
Scenen reihen ſich in raſcher Folge und ohne klaffende Lücken
aäneinander, die Verwicklungen, zwar gekünſtelt und nach den
loſen Carnevalsgeſetzen der Schwanklogik gemacht, ſind ſehr
geſchickt und in vielen luſtigen und unterhaltenden Wendungen
geführt, der Dialog überſtrömt von harmloſen, aber ungemein
luſtigen und ſpaßhaften Einfällen. Auch der Schlußakt iſt ſpe-
ciell für die Damenwelt ein ſehr befriedigender: es kommen
vier Paare unter die Haube. Die Aufführung dieſes amuſanten
Stückes gehört zu den Muſtervorſtellungen, wie ſie in dieſer
Saiſon ſo vielfach über die Bretter des VictorigTheaters da

Publicums in ganz unverkeunbarer Weiſe gewachſen iſt. Das
Enſemble ließ nichts zu wünſchen übrig, das Spiel ging mit
ſehr wenigen Ausnahmen friſch und flott und das Behagen des
Hauſes wuchs von Scene zu Scene. Die daukbarſte Rolle, die
des Chemikers Honneg, der auf chemiſchem Wege ſich innerhalb
drei Tagen eine Frau zu verſchaffen weiß, wurde von Otto
Wendt in mnſterhafter, feinpointirter Weiſe dargeſtellt und
Lina Treumann war als Ling ein anmuthiger Backfiſch.
Das war ein Pärchen, dem der Preis des köſtlichen Abends
in jeder Weiſe gebührt. Fräulein Schelluer, die alte, noch
Liebesgelüſte verſpürende Jungfrau, wurde von Jda v. Moſer
mit draſtiſcher Komik und einer Fülle luſtiger Nügncen dar-
geſtellt, und ihre Nichte gab anſprechend Tini Henkel, die mit
einer gefälligen Spielmanier einen leichten Plauderton ver-
bindet. Hugo Fiſcher (Crasper) und Clara Rothe (ſeine
Tochter) u ihnen vom erſten Augenblicke für ſich ein und waren
prächtige Figuren. Auch die übrigen hervorragenden Rollen
lagen in den beſten Händen und wurden von Amalie Boll-
mann, Ludwig Wüpper, Auguſt Müller und Carl
Bauermann recht lobenswerth dargeſtellt.

Von einer Frau wurde geſtern in der Wuchererſtraße
ein Portemonnaie mit über 4000 Mark Geld, nebſt meh
re Wechſeln gefunden. Der Verlierer hat ſich bereits
gemeldet.
Tr. Ein Jnduſtrieritter eigener Art treibt gegenwärtig
in unſerer Stadt ſein Weſen. Derſelbe, ein Ausländer, beehrt
die Jnhaber von, Konzert und Tanzlokalen mit ſeinem
Beſuche und erbietet ſich, denſelben reparaturbedürftige
Stühle wieder herzuſtellen, d. febhlende Holztheile
zu erneuern, Rohrſihe einfügen und dann das Ganze lackiren.
Pir all dieſe r w. verlangte er 20 Pfg. ſage „zwanzig

ennig“ pro Stuhl.übertragen denn die Beſiher dem Betreffenden die Arbeiten
allerdings zu ihrem Schaden. Um ſich die fehlenden Holz
theile zu beſchaffen, zerſchlägt derſelbe ganz einfach andere
Stühle und verwendet deren Theile zur Reparatur der Stühle
Die Zuthaten als Leim, Politur, Rohr 2c. borgt er ganz ein
fach auf den Namen des betreffenden Wirthes und verlangt
von dieſem eine Anzahlung. Es möge daher vor dieſem „Stuhl

ritter“ gewarnt ſein. ee Dem Vernehmen nach d einige Bauunter-nehmer einen größeren Häuſerkomplex auf, dem kleinen Sand
berge anzukanfen, um hier größere Baulichkeiten erſtehen zu
laſſen. Eine Paſſagen Verbindung nach der Rathhausgaſſe iſt
dabei vielleicht nicht Bei einer Anzahl von Haus
mer ſind bez. Nachfragen über Kaufbedingungen ſchon
gehalten.

r. Jn dem unweit gelegenen Orte Schkopau kam es
am Sonntag bei Gelegenbeit der dort abgehaltenen Kirmeß
zwiſchen verſchiedenen jungen Burſchen aus Merſeburg zu einem
Streit, der leider in Thätlichkeiten ausartete, bei dem auch das
Meſſer eine Rolle ſpielte. Dabei erhielt der hier konditionirende
Kaufmann Sch. aus Merſeburg verſchiedene Meſſerſtiche. die
micht ganz leichter Art ſind. Derſelbe wurde ſogleich nach Mer-
ſeburg geſchafft und in ärztliche Behandlung genommen. Der
Thäter ein Merſeburger Kaufmann wurde ermittelt und ſieht
ſeiner Beſtrafung entgegen.

In der Gartengaſſe wurde in vergangener Nacht ein
orauner Stubenläufer, gefunden, der möglichen Falles von
einem Diebſtahl herrührt. mVeinbrüche hatten zu erleiden ein Dienſtmädchen aus
Nellſchütz und ein Dienſtknecht aus Wurp. Erſtere war bei der
Arbeit durch Anusgleiten zu Falle gekommen: während Letzterer
beim Anknüpfen der Zügel vor die Räder ſeines im Gange be
findlichen Wagens ſtürzte und überfahren wurde.

Plenar Verſammlung des JnnungsLlus
chuſſes zu Halle a. S.

(Ausführlicher Bericht.)
Der Jnnungs Ausſchuß zu Halle a. S. hatte die Abgeord

neten der ſämmtlichen ihm angehörenden 22 Jnuungen zu einer
Plenar- Verſammlung am Donnerſtag einberufeu, u der 24
Abgeordnete aus 19 Jnnungen, ſowie eine Anzahl orſtands
mitglieder verſchiedener Jnnungen erſchienen waren. Als Ver
treter der kgl. Reg. und des hieſigen Magiſtrats waren an
weſend Herr Reg -Aſſ. v. Scheliha Merſeburg und Stadtrats
Keferſtein- Halle. Der Vorſißende des Jnnnngs Ausſchuſſes
Herr Schieferdeckermeiſter K. Zander, eröffnete unter her
lichſter Begrüßung der Anweſenden die Verſammlung und theilte
vor Eintritt in die Tagesordnung zunächſt mit, daß der Herr
Reg.Ralh Fuhrmann aus Veranlaſſung ſeiner Ernennung
zum Ehrenmitgliede des Jnnungs- Ausſchuſſes letzterem zum
Andenken ſein Bild in koſtbarem Rahmen überſandt habe. Der
Jnuungs- Ausſchuß wird in eutſprechender Weiſe ſich erkenntlich

erweiſen.i Bericht über den allgem. deutſchen Handwerker-
tag in München und über den II. Jnnungstag in
Berlin.Der Vorſihende Herr K. Zandex, welcher beiden großen
Handwerker- Verſammlungen als Delegirter beigewohnt hat.
berichtet an der Hand der bereits im Druck vorliegenden Prote
kolle, deren Beſchaffung allgemein anzuempfehlen ſei. über die
dortſelbſt verhandelten Gegenſtäude, welche das Handwerker
und ſpeziell das Junungs-Jntereſſe in weitgehendſtem Maße i
Anſpruch genommen habe. Beide deckten ſich mit ihren Be
ſchlüſſen und Reſolutionen, ſoweit ſolche gemeinſam in dieſe
Körperſchaſten behandelt wurden. Der umfangreiche Berich
über den Stand und die hocherfreuliche Entwickelung des J.
nungsweſens charakteriſire zur vollen Genüge, daß das Hand
werk nur durch die reformatoriſchen Jnnungsbeſtrebungen zu
voller Lebensfähigkeit gelangen könne. Die 95 190 o n. k. die
zum großen Theile den Aufſchwung mit herbeigeführ aehmen
immer mehr das Intereſſe weiterer Kreiſe innerhalb und außer
halb der Jnnungen ſtehender Gewerbetreibender in Ayſpruch,
und es ſoll durch weitere geſetzliche Beſtimmungen dieſen
ein noch ſtabileres Fundament gegeben werden. Beſonders
ſei die Vildung von Jnnnngs-Ausſchüſſen einpfohlen,
die unter ſpäterem Zuſammengehen die Errichtung vo
Jnnungskammern als ausſchlaggebende Selbſtverwaltungsinſton
in Jnnungsangelegenheiten anzubahnen hätten. Das gewer
Schiedsgerichtsweſen ſoll nicht den einzelnen Jnnungen, ſondere
den JnnungsAnsſchüſſen zugewieſen werden, was auch die
dieſſeitige Regierung erkannt, und die Anträge bieſ. Jnnungen.
ſelbſiſtändige Schiedsgerichte zu bilden, abgelehnt habe unter
Hinweis auf das vom Jnnungs- Ausſchuß errichtete. Der c
umſtrittene Befäbigungsnachweis als eins der hervorragendſten
Ziele zu dem Jnnungsausban gewinnt immer mehr an ar
den, und es dürfte vorausſichtlich zunächſt für das Baugewe
das ſo oft beantragte Recht zu erlangen ſein, was nach Gewahr
ung andieſedieErlangungfürſämmtl. HandwerkerunterZuſaunme
legung verwandter Gewerbezur Folge haben würde. Die jurit ch
ſchieden ausgelegte Führung des Meiſtertitels ſoll in g
Beſtimmungen der GewerbeOrdnung durch Erſatz des gen
„Jnnungsmeiſter' ſtatt der einfacheren Bezeichnung „Meiſte
einen unwiderlegbaren Ausdruck erhalten. Die Förderunn e.
IJnnunngskrankentaſſen ſei ferner ein Hauptziel der Jude
daſſelbe würde bedeutend an Anhängern gewinnen, wenn Wit
dieſe Kaſſen den anderen gleichſtellte, und vornehmlich die
gatoriſche Beitrittspflicht zu denſelben einführte. Die Fraseſe
es nicht angezeigt erſcheine, die Centralkaſſen und freien Zug
kaſſen entweder behördlich mehr zu beauſſichtigen oder gan Der
zulöſen, da dieſelben mit in ihren Haupttendenzen als Heere den
Sozialdemokratie gelten, ſei eine Zeitfrage, und man dürfe r
erſten Schritt zur Ausführung der Regierung überlaſſen
beantragte Ausdehnung des Unfall-Verſicherungs-Geſel 4 den
alle Handwerker iſt nach der Richtung hin befürwortet wo
daß als Hauptintereſſenten der Arbeiter und der Stagt Teiche
mäßig zur Beitragspſlicht herangezogen werde. Die erfolgen
Abwehr von Streiks und der damit ſo oft verbundenen yhp
ſchreitungen, die durch die gegenwärtige Geſetzgebung Wcträge
günſtigt werden, dürfte durch Annahme diesbezüglicher Wene
beſſere Zuſtände ſchaffen. So ſei im ferneren die Beb d
des Sudmiſſionsweſens, des Hauſirhandels, die obligot
e n der Geſellen und weitere anzuſtrebende ne
nahmen durch klare Reſolutionen einen Schritt zur Anfbeſer

ind, daß die Gunſt de g der Verhältniſſe näher gerückt, die jedenfalls an zuſtändiger Stelit

Billiger kann es keiner machen, und ſo
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Gehör finden werden. Der Jnnungsausſchuß zu Halle bewegt
ſich auf dem Boden aller dieſer Forderungen obenbenannter
Handwerkerkörperſchaften. Die Verſammlung ſprach unumwun-
den ihre Zuſtimmung zu dem Vortrage aus und bethätigte da
durch ihr volles Einverſtändniß mit den in München und Berlin
h ten Reſolutionen. Eine Debatte knüpfte ſich nicht an den
ortrag.II. Arbeitsnachweiſe der Jnnungen. Geſchenkver-

theilung. Wanderbücher und anderweite Ausweiſe
der zureiſenden Geſellen,

Herr Zimmermſtr. Dönitz referirte hierüber und betonte,
daß dieſe Punkte das erſte Mal den Jnnnngs- Ausſchuß öffent-
lich beſchäftigen. So ſei auch anſcheinend kein genügendes Ma-
terial vorhanden, das den Jnnungen vielleicht ein beſtimmter
Leitfaden ſein könnte, dieſe Frage durch den Jnnungs- Ausſchuß
nach einem Schema in einheitliche Bahnen zu leiten. Die Ein-
richtung des Arbeitsnachweiſeweſens werde wohl ſehr ver
ſchiedentlich gehandhabt. Jn der BaugewerkenJimung ſei der
Verſuch ſchon längere Zeit gemacht, einen Meiſter mit dem
Nachweiſe zu betrauen, was ich jedoch nicht beſonders bewährt
habe und fallen gelaſſen ſei. Die z. Z. errichtete Ceutralnach-
weiſeſtelle des Volkswohlvereins habe die Jnnung über dieſe
Schwierigkeit vorläufig binweggeholfen; jedöch verſchließt man
ſich der Anſicht nicht, daß jenes Jnſtitut es doch nicht ermög-
lichen könne. das ſtets von der Jnnung zu wahrende Jntereſſe
ſo zu unterſtützen, wie die Regierung es fordert. Von anderer
Seite wurde hierbei betont, daß ja die Centralnachweiſeſtelle, ſolöblich ihr Zweck auch ſei, doch wohl ſämmtliche hier Vor
ſprechende als Arbeiter betrachten könne und auf den Charakter
eines Handwerksgeſellen nicht den geſetzlich erforderlichen Nach-
druck zu legen, noch die Controlle der Legitimationspapiere, dievielſeitig durch Verbandsbücher, Lehrbrieſe, Geſellenſcheite qus-
geübt werden müſſe, zu überwachen im Stande ſei. De
ichenkweſen an wandernde Geſellen könnte in faſt unvermeidtichein
Zuſammenhange mit dem Arbeitsnachweis hier nicht in er
wünſchter Weiſe gehandhabt werden, kurzum, jene Arbeitsnach
weiſeſtelle ſei in ihren Einrichtungen nur dazu geſchaffen, dem
Arbeiter zu dienen, genüge aber den Anforderungen der Be
hörden au die Zlopingen edenfalls nicht. Verſchiedene Jnnungen,
wie die der Bäcker, Stellmacher, Schmiede, Schneider, Barbiere
haben ſelbſtſtändige Arbeitsnachweiſe mit beſonderem Erfolg
eingerichtet und haben damit für Arbeitsangebot und Nachfrage
günſtige Reſultate erzielt. Das Arbeitsnachweiſeweſen der
Bäcker z. B. baſirt auf den Fundamenten der Herbergsfrage,
indem jenes dortſelbſt an 3 Wochentagen durch einen eigenen
aus der Mitte der Meiſterſchaft ernannten Sprechmeiſter aus-
geübt wird. Hier findet auch die Vertheilung des Geſchenkes
an durchwandernde, ſich vorſchriftsmäßig legitimirende Geſellen
ſtatt. Das Ganze regelt eine Herbergsordunng. Jn einigen
Jnnungen (bei den Stellmachern und Barbieren) beſorgt die
Geſchäfte des Arbeitsnachweiſes ein Meiſter in ſeiner Wohnung,
in der Maler- und Schmiede-Jnnung werden die Geſellen, die
Arbeit ſuchen, mit Liſten ausgeſtattet und müſſen von Werk-
ſtelle zu Werkſtelle g. en, bis ſie paſſende Arbeit gefunden.
Der Vorſchlag, das Arbeitsnachweiſeweſen mit der Herberge zu
verbinden, ſcheint der Verſammlung das Zweckmäßigſte zu ſein.
Die Ausgabe des Geſchenks an durchwandernde Geſellen erfolgt
auch in verſchiedener Weiſe. Einige Jnnungen haben die Ge
ſcheukfrage überhanpt noch nicht geregelt: andererſeits wird
daſſelbe recht verſchieden gehandhabt, indem theils die Jnnungen
ein ſolches im Ganzen verabreichen und ihre Mitglieder zu
dieſen Auslagen durch die Jnnungskaſſe obligatoriſch zur Bei
ſteuer heranziehen. Jnu verſchiedenen Jnnungen iſt das, eigent
lich den Handwerksgeſellen unter den jetzigen Verhältniſſen auf
die Stufe des Bettlers ſtellende en „Umſchauen“ noch ge
bräuchlich, indem ſelbige mit Liſten und Handwerksabzeichen
von Meiſter zu Meiſter gehen und um Geſchenk anſprechen?
was wohl einträglicher ſein mag, ſich aber nicht ſo recht mi
der Moral vereinbaren laſſen dürfte. Wieder in anderen Fällener“
halten nur ſolche Geſellen Geſchenk, die keine Arbeit am Platze
erhalten können; ferner werden die Geſchenke theils in baarund zwar in vedſchiedengn Höhen von 30 bis 1 gezahlt,
theils werden ſolche in Naturalien verabfolgt d. h. für Nacht-
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quartier, Abendbrot, Frühſtück u. ſ. w. gegen Abgabe von
Marken guf den Herbergen verabfolgt. Al
Anſicht Raum gegeben. daß man nur ſolchen Geſellen Ge
ſch nke zu Theil werden laſſen könne, die ſich vorſchrifts
mäßig durch Verbandsbücher legitimiren, und, wo ſolche noch
nicht eingeführt, durch regelrechte Lehrbriefe und Geſellenſcheine.

Als erfreulich z bezeichnen war es, daß die ſämmtlichenden Jnnungs-Aus u angehörenden Jnnungen den bereits
beſtehenden und im Werden begriffenen Jnnungs-Fach-Ver-
bänden als Mitglieder augehören. Neun derſelben haben be
reits einheitliche Verbandslegitimationen eingeführt, die von
den bez. Jnuungen nur reſpektirt werden und den Jnhabern
beſondere Vergünſtigung gewähren; die anderen ſind mit Vor
bereitungen dazu ſchon ſeit längerer Zeit begriffen. Auch der
Jnnungs Ausſchuß glaubt, daß gerade dem obligatoriſchen
Legitimationsweſen der Arbeiter von Seiten der Verbände
mit Geſetzgeber beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden
müſſe.
Herr Reg.Aſſeſſor v. Scheliha konnte nach Vortrag der

einzelnen Jnnungen über dieſe ſo tief einſchneidende ſoziale
Jnnungsfrage mit beſonderer Genugthuung konſtatiren, daß
das Arbeitsnachweiſeweſen in Verbindung mit dem Geſchenk-
nnd Legitimationsweſen, wie es das Gewerbegeſetz als Jnnungs-
aufgabe in allen Statuten der Jnnungen kennzeichnet, in den
hieſigen Jnnungen, wenn anch noch verſchiedentlich, ſo doch vor
läufig zufriedenſtellend geregelt ſei, und daß man durch die Er
d immer weitere praktiſche Einrichtungen darin treffen
werde.

III. Bericht über das Fach- und Fortbildungs-
Fchulweſen. Ref. Herr W. Zander verbreitet ſich als Vor
ſitzender der Schulkommiſſion über die weitere Entwickelung
des hier in beſonderem Anfblühen begriffenen gewerbl. Fach
und Fortbildungsſchulweſens und kann darüber folgende inter
eſſante Zahlenangaben machen. Aus eigenem Antrieb und unter
Aufwendung beſonderer Koſten ſeitens der Junnungen haben
folgende Jnnungen Fachſchulen eingerichtet: die Schuhmacher-
Innung eine ſolche für Meiſter, Geſellen und Lehrlinge in
einen Privatlokal (2. Unterrichtsſtunden wöchentlich mit 70
Schülern); die Schneider-Jnnung für Lehrlinge (Unterricht
an 4 Wochenabenden; auch außerhalb der Jnnung ſtehenden iſt
die Theilnahme geſtattet mit 54 Lehrlingen); die Tiſchler-
Jnnung für Lehrlinge und Geſellen innerhalb der gewerbl.
Jeichenſchule (mit 59 Lehrlingen); die Barbier und
Friſeur-Jnnung für Lehrlinge (Unterricht an 2 Wochen-
tagen in praktiſchen Facharbeiten; Privatlokal, mit50 Lehrlingen); die BäckerJnnung, die ihren Unter-
richt einſtweilen gusgeſetzt, eine Fortbildungsſchule (mit
150 Schülern); die BuchbinderJnnüng vertheilt ihre Lehr
linge in die ſtädt. Fortbildungsſchule ſowie in die gewerbliche
Zeichenſchule (mit 14 Schülern): die Maler-Jnnung läßt
hre Lehrlinge in der gewerbl. Zeichenſchule in einer beſonderen
Malklaſſe durch ſtädtiſcherſeits angeſtellte Fachlehrer unter
richten (mit 58 Schülern); die Glaſer-Jnnung beſitzt eine
Fachſchule für Bleiverglaſung ſeitens der Geſellen und Lehr-
linge (mit 10 Schülern) ſowie einen Fachkurſus bei der gewerbl.
Zeichenſchule (mit 17 Schülern); die Schmiede-Jnnung be
Ftzt eine eigene Fachſchule (Unterricht am Sonntag, Kurſus für
Hufbeſchlag und ihnen der Hufe, geleitet von einem Thier-
arzt und einigen Mitgliedern mit 36 Schülern); die Sattler-
Junung unterhält unter eigener Leitung eine Fortbildungs-
ſchule in anehreren Stadien (mit 25 Schülern); die Korb-
macher-Jnnnng ſchickt zunächſt ihre Lehrlinge der ſtädtiſchen
Wortbildungsſchule zu; die Schloſſer-Jnnung ſendet 46
Schüler in die gewerbliche Zeichenſchule. Die Klempner-
Fnnung unterhält einen beſonderen Fachkurſus mit 20 Schü-
ern in der gewerblichen Zeichenſchule. Die Baugewerken-
nuung entſendet ebenfalls in letztere Seitens der Maurer

er Kimmerer 29 Schüler. Die Schiefer und Ziegel-
deckerJnunng ſendet ihre Lehrlinge zunächſt noch in die
Fortbildungsſchule. Die Stellmacher- und Tapezierer
Aunungen überweiſen, erſtere mit 12, letztere mit 3 Schülern,
re u dem Unterrichte der gewerblichen Zeichenſchule.Sämmtliche Lehrlinge, die letztere deſuchen, werden hier unter

v gtindi en Leitung des Dirigenten Herrn Meiſel ſowie
ſchiedener, dem Handwerkerſtand entnommener Fachlehrer in

dorm wurde der

ihren Spezialſfächern unkerrichtet. Die Geſammkzahl der Schü-
ler, die durch Anregung der Jnnnngen die gewerblichen Schulen
in Halle beſuchen, hat die erſrenliche Höhe von 710 erreicht,
wovon 275 die gewerbliche Zeichenſchule beſuchen und für die
anderen die Jnnungen die alleinige Fürſorge übernommen
haben. Viele der genannten Jnnungen haben vermöge ihres Be-
rufes des Zeichenunterrichts nöthig und in der gewerblichen
Zeichenſchule bereitwilligſt Aufnahme gefunden. Letztere hat
zur Zeit 359 Schüler. Von denjenigen Verufsarten der Schüler
der gew. Zeichenſchule, von deuen auzunehmen iſt, daß ſie ihre
Anregung dem Gewerbeverein (dem ausgeſprochenen Gegner der
Jnnunngen) verdanken, könnten von dieſer Schülerzahl höchſtens 46
gehören. Wie weit die Maſchineninduſtrie für ihre Lehrlinge
im gewerblichen Unterrichtsweſen ſorgt, beſtätigt leider die
geringe Mitgliederzahl von 6 Schülern. Die königl. Central-
werkſtätte hat zwar dabei eine eigene Schule. Die bautechniſchen
Führer ſind mit 78 Schülern vertreten, von denen anzunehmen
iſt, daß ſie ſich zu guten Polieren oder Meiſtern ausbilden
wollen. Ob ſich hieraus“ die Nothwendigkeit ergiebt, in der
Stadt Halle eine Baugewerkenſchule unter Mitwirkung der vor
handenen Lehrkräfte, der Lehrmittel und de Schulräume der
gew. Zeichenſchule zu eröffnen, glaubt man vielſeitig annehmen
zu dürfen. Die Ausbildung derſelben zu einer allgemeinen
Handwerkerſchule iſt dringend zu wünſchen und iſt die königl.
Regierung erneut zu bitten, ihre Theilnahme der Sache nnaus-
geſetzt zuwenden zu wollen. Den Jnuungen aber iſt zu
empſehlen, da wo ſich eigene ſelbſt zu beſtreitende Fachſchulen
nicht errichten laſſen, den Beſuch der Fortbildungs- und gew.
Zeichenſchulen durch die Lehrlinge obligatoriſch zu machen, das
Schulgeld aus Jnnungsmitteln zu beſtreiten und jenes durch be-
fondere Beiträge aufzubringen.

Nachdem der Vorſitzende der Schul- Kommiſſion Herr
B. Zander noch mehrfache Wünſche in Bezug auf das Unter-

richts weſen entgegengenommen, behufs Antrags um Ueber-
laſſung von Schulräumen durch den Magiſtrat. Erweiterungen

der Zeichengelegenheiten u. ſ. w. erachtet es der Jnnungs-
Ausſchuß für nöthig, mit beſonderem Nachdruck dem gewerb-
lichen Unterrichtsweſen hier am Orte fortgeſetzt die größte Theil-
nahme zuzuwenden. 59

Wegen vorgerückter Zeit mußten die übrigen zur Verhand-
lung geſtellten Punkte der Tagesordnung für eine in circa 14
Tagen ſtattfindende abermalige Verſammlung auf Antrag
zurückgeſtellt werden. Bei ſeinen Scheiden aus der heutigen
Verſammlung nahm der Herr Regiernng- Aſſeſſor von Scheliha
Gelegenheit, dem dieſſeitigen Jnnungs-Ausſchuſſe ſür die reiche
Entfaltung ſeiner Thätigkeit auf allen Gebieten des Jnnungs-
weſens ſeine Anerkennung auszudrücken. Hierauf wurde die
Verſammlung gegen 12 Uhr Abends geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Original-Corre pondenzen iſt nunmil deutlicher

nellenangabe geſtattet.
P Magdeburg, 3. Dezember. (Der Abgeordnetentagder Provinzial Sächſiſchen Kriegerkameradſchaft),

welcher geſtern hierſelbſt ſtattfand, ſandte an Se. Majeſtät den
Kaiſer folgendes Telegramm:

Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter Kaiſer und König!
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr

Die ſeit Thronbeſteigung Ew. kaiſerlichen und königlichen
Mejeſtät zum erſten Male verſammelten Abgeordneten der Pro-
vinzial-Sächſiſchen Kriegerkameradſchaft, alte Soldaten und
Krieger, bitten Ew. Majeſtät, unſer gemeinſames Gelübde un
verbrüchticher Treue und aufrichtigſter Anhänglichkeit Aller
gnädigſt entjegennehmen zu wollen. Gott ſchühe und ſegne Ew.
Majeſtät für und für.

Jn tiefſter Ehrfurcht verharren Ew. kaiſerlichen und könig-
lichen Majeſtät

„tren gehorſamſte
Provinzial-Sächſiſche Kriegerkameradſchaft.

Vertreten waren 33 Vereine mit 77 Stimmen. Aus dem
Kaſſenbericht geht hervor, daß ſich die Einnahmen auf 979.43 .4
die Ausqaben auf 772.61 beliefen und 3908,06 das Ge-
ſammtvermögen bilden. 20 Unterſtützungsgeſuche wurden ſämmt-
lich. berückſichtigt und daſür 256,30.4 vergusgabt. Der Verb ind
zählt gegenwärtig 61 Vereine mit 4300 Mitgliedern; im Laufe
des Jahres ſchieden 2 Vereine mit 107 Mitgliedern aus, wäh-
rend 3 mit 202 Mitgliedern beitraten. Es wurde beſchloſſen,
das nächſte Provinzial-Kriegerfeſt in Neuhaldens-
leben und das für 1891 in Schönebeck abzuhalten. Aus den
Verhandlungen iſt hervorzuheben, daß die Sanitätskolonnen
vom „Rothen Kreuz ſich gut bewähren, ſo in Magdeburg,
Bitterfeld und Deſſau. Ueber die einzelnen Vereinen unterſagke
Führung der Fahnen entſpaun ſich eine längere Beſprechung.
Es wurde u. A. ausgeführt, daß Fahnen, in denen kriegeriſche
Embleme, als fliegender Adler, Eiſernes Keeuz c. enthalten
ſind, nicht geführt werden dürfen; die Fahnen müſſen den.
gegebenen Vorſchriften entſprechen. Seitens drs Präſidiums
wurde Unterſtützung in dieſer Angelegenheit zugeſagt und die
Vereine um genaue Angabe der betreffenden Fälle gebeten.
Ferner wurde der Antrag angenommen, daß nur an Mitglieder
derjenigen Vereine, welche ihren Verpflichtungen gegen die Pro-
vinzial Sächſiſche Kriegerkameradſchaft nachgekommen ſind,
Unterſtützungen gezahlt werden ſollen. Sodann gelangte
ein Begrüßungstelegramm des Ehrenpräſidenten Hofraths
Diunckelberg in Sondershauſen, der ſein perſönliches Er-
ſcheinen bereits brieflich entſchuldigt hatte, zur Verleſung.
Hierauf wurde ſowohl das geſchäftsführende Präſidium wie der
geſammte Vorſtand durch Zurufe wiedergewählt. Die Wahl
der Kaſſenprüfer fiel auf die Kameraden Reinhardt, Hum-
burg und Ultermann, ſämmtlich zu Magdeburg. Als Vor-
ort für den nächſten Abgeordnetentag wurde wiederum
Magdeburg beſtimmt.

OQuedliuburg, 2. December. (Verein zur Förderung
dey Pferde- und Viehzucht in den Harzlandſchaften.)
Am 29. November fand hier eine Ausſſchußſitzung des Ver-
eins ſtatt, in welcher in erſter Linie geſchäſtliche Sachen erledigt
wurden. Es wurde beſchloſſen, im Jahre 1889 eben ſo wie in
dieſem Jahre eine Lotterie abzuhalten. Für die nächſtjährigen
Rennen wurde eine beſtimmte Summe bewilligt und von der
Rennkommiſſion Vorſchläge zur Verbeſſerung des Renn-
platzes, namentlich des Sattel- und Tribünenplatzes, entgegen-
genommen. Dieſelbe wurde beauftragt, zu der im Aufang
nächſten Jahres ſtattfindenden Ausſchußſitzung fertige Anſchläge
vorzulegen. Beſonderes Jntereſſe erregten die Erörterungen
über die dieſes Jahr veranſtaltete Fülleneinfuhr. Es wurde
conſtatirt, daß die Fälle, wo Füllen nicht eingeſchlagen ſeien,
nur ganz vereinzelt daſtänden, die Einfuhr alſo als gelungen
zu betrachten ſei. Was die nächſtjährige Einfuhr anbetrifft, ſo
ah man von einer direkten Jnitiative des Vereins ab und be-

auſtragte den Vorſitzenden, Herrn v. Plötz, mit den Vertretern
der Vereine, die mit dem Quedlinburger Vereine in dieſer Rich-
tung gemeinſam wirken wollen, in Verbindung zu treten, um
die Einfuhr in gleicher Weiſe ins Werk zu ſetzen, nur mit dem
Unterſchiede, daß jeder Verein für ſich importiren ſolle, während
Herr v. Plötz ſich bereit erklärte, mit Rath und That zur Seite
ſtehen zu wollen. Eben ſo wurde von einer Füllenſchau in
Quedlinburg abgeſtanden und der Vorſitzende beauftragt, die
einzelnen Vereine, die Füllen erhalten hätten, aufzufordern, im
engeren Kreiſe Schauen abzuhalten. Beſonderes Jntereſſe er-
regte die Debatte über die Gründung einer Genoſſenſchaft.
Die Anſichten gingen ſehr auseinander, und nach dieſer Richtung
hin wurde kein definitiver Beſchluß gefaßt, ſondern es dem Vor-
de überlaſſen, die Herren, die ſich für dieſe Jdee intereſ
iren, aufzufordern, der Delegirtenverſammlung der Ver
eine, die mit dem Quedlinburger Vereine Verbindung halten
wollen, beizuwohnen, um dieſen Gegenſtand näher zu erörtern.
Dieſe Verſammlung würde demnach wohl im Jannar oder
r ſtattfinden müſſen. Für den Geſchäftsbereich des
Schriftführers und Kaſſirers wurden beſtimmte Normen vor-

geſchlagen und beſonders hervorgehoben, daß es im Jntereſſe
eines glatten Geſchäftsganges liege, wenn alle Vereinsangelegen-
heiten direkt an den Schriftführer des Vereins, Herrn C. Krebs
in Quedlinburg, gingen. Zu der am 15. Dezember ſtattfinden-
den Generalverſammlung der Delegirten des Verbandes dent-
ſcher Reiter- und Pferdezuchtvereine wurde der Vorſitzende des
Vereins, Herr v. Plötz, und der Vorſitzende der Rennkommiſ-

Vorſchlag der Reunkommiſſion wurde der Präſident des Ver
eins für Hindernißrennen, Freiherr v. Landsberg, zum Ehreu
mitgliede des Vereins ernannt.

r. S. Leipzig, 3. Dezember. (Die Meininger), welche
ſeit Sonnabend im „CarolaTheater“ gaſtiren, füllen allabend-
lich das Haus durch ihre wahrhaft großartige Wiedergabe der

Jungfrau von Orleans“. Zählreich iſt auch der Beſuch der
Vorſtellungen Seitens der Theaterfreunde der Umgegend, ſo
namentlich aus Halle. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß
das Meininger Enſemble nur bis zum 18. d. Mts. hierſelbſt
gaſtirt und ein Stück, welches einmal vom Repertoire abgeſeht
wurde, nachher nicht wieder zur Aufführung gelangt. Bis incl.
Donnerstag wird allabendlich (Beginn 27 Uhr) Die Jnng-
frau von Orleans“, von Freitag bis incl. Sonntag „Der
Kaufmann von Venedig“ gegeben. Wenn auch die meiſten

rößeren Bühnen jeht die Eigenart der Meininger nachzuahmen
uchen und auf Jnſcenirung und Zuſammenſpiel ihr Augenmerk

in höherem Maße als früher richten, ſo, werden ſie doch in
dieſer Beziehung von den Meiningern durchaus in den Schatten
geſtellt. Eine Aufführung wie die der „Jungfrau“ unter der
genialen Leitung des Geh. Hofraths Chronegk, der bei der
Première am Sonnabend auch nach dem vorletzten Akte von
dem begeiſterten Publikum ſtürmiſch gerufen und durch verdien
ten Lorbeer ausgezeichnet wurde, darf als das Vollkommenſte
bezeichnet werden, was bisher auf dieſem Gebiete erreicht wurde
oder überhaupt erreicht werden kann. Mit vollem Recht darf
man daher dieſe Darbietungen als Muſtervorſtellungen bezeich
nen. Jeder Künſtler ſtellt ſich ſtreng in den Dienſt des Ganzen
und tritt aus deſſen Rahmen nur hervor, wenn die Rolle
dies verlangt; andererſeits hat auch die kleinſte Rolle
eine derartige Beſetzung und Ausarbeitung erfahren, daß ſie
als nothwendiges Glied des Ganzen erſcheint. Vis in das
Kleinſte hinein iſt Alles ſorgfältig ausgefeilt, ſodaß man ver
gehens nach einer Lücke ſpähen würde. Dazu die künſtleriſch
chönen Gruppirungen, das auf und abwogende Maſſenſpiel,
die Belebung der Statiſtenmaſſen, bei deuen, Alles lebt und
webt, die ſtylvolle Ausſtaltung und die Pracht der Koſlüme!
Für heute mögen dieſe allgemeinen Andentungen genügen; ein
ander Mal etwas über einzelne Kunſtleiſtungen.

Perſonnlien.
RegierungsBauführer Anton Roth aus Bernburg iſt

zum Königlichen Regierungs-Banmeiſter ernannt-

Aus aller Welt.
Weinachtsarbeiten. Das Aetzen giebt der zeichnenden

Hand Gelegenheit, mancherlei willkommene Gegenſtände zu
ſchurücken. Metall, Stein, Marmor, Elfenbein können geätzt
werden; da iſt denn auch die Auswahl wieder nicht gering
Prunkgeſäße für das Buſſet, Teller und Schüſſeln zur Wand-
dekorgtion, allerlei Schalen für den Gebrauch, Tiſchplatten,
Leuchter, Becher, Verzierungen für Mappendeckel wie auch ganze
Deckel, Spangen und Schließen für Bücher, Unterſetzer für
Schüſſeln, Theebretter, Spiegelrahmen, Kaſſeten aus Eiſen,
Tintenfäſſer, Meſſer für den Schreibtiſch, dies und noch hundert
andere Dinge dürften zur Aetzarbeit geeignet und als freund-
liche Gabe willkommen ſein.

Sind mehrere Kinder in einer Familie, ſo hat wohl jedes
ein beſonderes Talent, oder doch eine gewiſſe Vorliebe für dieſe
oder jene Arbeit; da iſt es dann rathſam für die Eltern, ſolche
Gegenſtände zu wählen, an denen ſich alle oder doch einige mit
ihrer Arbeit betheiligen können. Liebt es der Vater, am Abend
einige Freunde zu einer Partie Whiſt oder Skat bei ſich zu
ſehen, ſo würde ein größerer Kartenkaſten, eine Kartenpreſſe,
vielleicht gar ein Spieltiſch, ein paſſendes Geſchenk ſein, an dem
ſich ein geſchickter Zeichner bethätigen könnte. Eine geätzte oder
gemalte Tiſchplatte, eine geſchnitzte Kaſſette oder ein Schachbrett
mit zierlich geſchnitzten Figuren könnte in dieſem Falle auch
willkommen ſein. Nach dem Abendbrot dürfen die Zigarren
faſt nirgends fehlen dazu gehören Schalen für die Aſche,
ein Tablett oder ein Kaſten für die Zigarren; da bieten ſich
von ſelbſt die verſchiedenſten Arbeiten, die, mit Geſchmack aus
geführt, eine Zierde für jedes Herrenzimmer ſein können.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 1. December. Aufgeboten: Der Kaufmann Friedrich

Julius Hermann Kunze, Eisleben und Marie Sophie Katharine
Gebhard, Sophienſtraße 26. Der Gaſtwirth Wilhelm Georg
Wolf, Leipzigerſtraße 68 und Wilhelmine Margarethe Rebecka
Opitz, Schulberg 2. Der Fleiſcher Johann Baptiſt Ott und
Wilhelmine Köhle, Blücherſtraße 9. Der Tiſchler Friedrich
Chriſtian Wicht, Zenkergaſſe 12 und Marie Loniſe Lenz, Moritz-
kirchhof 3. Der Handarbeiter Karl Ludwig Eduard Liſchke
und Karoline Friederike Wilhelmine Haack, Schm'edſtraße 1.
Der Gymngſiallehrer Otto Friedrich Wilhelm Kurth, Jauer u.
Henriette Sophie Helene Dähnert, Sophienſtraße 24. Ehe-
ſchliezungen: Der Handarbeiter Karl Schwarz und Auguſte
Dechnik, Schmiedſtraße 8. Der Fabrikarbeiter Emil
Chriſtian Guſtav Sorg Auguſtaſtraße 9b und Marie Anna
Helene Börner, Vahnhoſſtraße 19. Der Victnalienhändler
Heinrich Wilhelm Bohne, große Brauhausgaſſe 18 und Amalie
Marie Lentzſch, Wansleben. Der Fabrikarbeiter Chriſtian
Andreas Wilhelm Fiſcher und Marie Chriſtiane Axthelm, Mühl-
berg 19. Der Maurer Friedrich Adolf Stumpf, große Ritter-
gaſſe 2 und Emma Martha Henriette Wolling, kleiner Sand-
berg 19. Der Handarbeiter Edugrd Nicolaus Franke und
Friederike Luiſe Köhler, Unkerberg 11. Der Schuhmacher
Friedrich Wilhelm Knittel, Mittelſtraße 2 und Vertha Emma
Vollrath, Spitze 32. Der Schneider Georg Karl Adolf
Grimpen und Friederike Wilhelmine Neumann, Mansfelderftr.
21. Geboren: Dem Kaufmann Robert Schmeißer 1. S.
Marianne Dora, Albrechtſtraße 21. Dem Schmiedemeiſter
Hermann Eiſentraut 1 T. Meta Margaretha, Kellnergaſſe 9
Dem verſtorbenen Stellmacher Auguſt Birke 1 T. Emmy Eliſe
Rathswerder 9. Dem Techniker Heinrich Schaaf 1 S. Fritz
Julius Waldemar, Merſeburgerſtraße 18. Dem Handarbeiter
Gottlieb Reichelt 1 T. Annga, Weingärten 12. 1 uneheliche T.
Geſtorben: Des VBöttchermeiſter Rudolf Keller S. Hermann
Friedrich Wilhelm 9 M. 1 T. Bahnhofſtraße 3. Der Rent-
ner Johann Guſtav Eduard Lüttich 70 J. 3 T. Weidenplan 14.

Des Hilfsbremſer Franz Pfrepper T. Hedwig Emilie Olga
3 J. 14 T. Schmiedſtraße 11. Der Klavi rſtümmer Julius
Graefe 64 J. 10 M. 25 T. große Rittergaſſe 9. Des Maurer
Paul Loeſche S. Albert Karl 1 M. 21 T. Zwingerſtraße 22.
Des Manrer Johannes Blatt T. Emma Franziska Hertha 2 J
7 M. 26 T. Wuchererſtraße 42.

Fremdentliſte.
Stadt Hamburg. Excellenz Baron Nivolics mit Gem. a

Budapeſt. Rittergutsbeſitzer Arand mit Gem. a. Paſtleben-
Arzt Dr. Weidmann a. Bremen. Schriftſteller Dr. May a.
Berlin. Landwirth Ruben a. Rußland. Arzt De. Lanzke
Lauchſtedt. Kaufl.: Roſenſtock a. Breslau. Horn, Weitz und
Caro a. Berlin. Pick a. Wien Hamann a. Plauen. Hammer
a. Vielefeld. Appert a. Berlin. Brüllan a. Aachen. Wolf's
Hotel. Kaufl Braune a. Nordhaufen. Schuhmann a. Cöthen.
Schütte a. Hüſelburg. Jngeyienr Cebrück a. Berlin. Lehrer
Werth a. Neu-Wied. Beamter Hollſack a. Dresden. Kaufmann
Coblentzer a. Dillingen.

Jnduſtrie und Handel.
Die Generalverſammlung der Dresdener BVrauerer

Waldſchlößchen genehmigte die Vertheilung von 20 ProzentDividende und die Erhabung des Aktienkapitals um 240,000 M.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffneugen. Kaufmann Moritz Broh in

Berlin. Kaufmann und Reſtaurateur Emil Enlenhöfer in
Barmen. Kürſchner Loyis Prante in Driburg (Brakel).
Schachtmeiſter Heinrich Blanke in Rockwinkel (Bremen).
Kaufmann Louis Löwenſtein in Bremerhaven. Producten-
händler Ernſt Heinrich Goldberg in Plauen (Dresden). Han-
delsmann Arthur Grunsfeld in Giebichenſtein (Halle a. S).
Schneidermeiſter Jean Lembeck in Hannover. Spoecerei-
händler Adam Tröger in Marktleuthen (Kirchenlamitz). Putz

ſion, Herr Premier-Lientenant von Meher, abgeordnet. Auf waarenhändlerin Auguſte Werner in Königsberg i. Pr.
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Kaufmann und Bauunternehmer Alex Overmeyer in Krefeld,
Kanſinann Emil Weißenberg in Tichau (Nicolai). Bauunter-
nehmer Eduard Wilde in Schrimm. Kaufmann Franz Scharn
berg in Wiesbaden. Kaufmann Karl Wilhelm Broßmann
in Merſeburg. Nachlaß des zu Dauſtedt verſtorbenen Oeko
nomen Hermann Niehoff.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
T Zamburg 3. Dezember. Die Poſtdampfer „Rugia“

und „Bohemia“ der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAklien-
gefeliſchaft ſind, von Hamburg kommend, erſterer 7 Uhr Morgens,
lebterer 4. Uhr Nachmittags in New örk eingetroſſen, und der
Voſtdampfer „Saxonia“ von derſelben Geſellſchaft hat, von
Weſtindien kommend geſtern Lizard paſſirk.

Bremen, 3. Dezember. Der Dampfer des Nord
dentſchen Lloyd „Elbe“ iſt heute Nachm. 1 Uhr in Sonthampton
angekommen.

London, 3. Dezember. Der UnionDampfer „Athenian“
iſt heute auf der Ausreiſe von Liſſabon abgegangen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 4. Dezember 1888
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a en f. Coursnotiz
4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 4 1103,75 bz. G.o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 Z' 99 G.5 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884 m 53 101 G8 o e Stadt-Oblig. 6von 188 53 101,50 G.4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen 1104 G.4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 (102 G.4“/0 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen S 4 (101 G.4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf vo 45 Hyp. An der Cröllwitzer 101,25 GActien-Papier-Fabrik 5 101,25 G4' Hypoth.Anl. der Hall.
Brauerei (Michgelis) 2 a [103 B.Halleſche Bankvereins-Actien J 1887 8 5 165,50 G.

Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1887/88 5 4Glauzig ZuckerfabrikActien 1887/88) 62/3 4 102 G.
Zuckexrafſinerie Halle-Actien t886/871 9 4 118,50 G.
Sächſic e Braunkohlen

St. Atien 1887 7 4Sächſiſch Thür. Branunkohlen

St.-Prioritäten 18871 7 15Werken de etrlier Braun
kohlenAktien 1887/881 114 1178 GDörſtewig u an sdorfer
raunk.J.-A. li887/881 o 4Beiter a. ſin u. Solaröl

abriken. 1887/881 3 4 (80,75 bNaumburger Brannk. Actien 5 4 g
n n St.ActienMichaeli 1887/881 6 4Halleſche Brauerei St.-Prior.
Crduitee Pſierfobrit. Aet) ſussa ss. 10 2 les
Cröllwitzer Papierfabrik-Act.) I1887/881 10 4 1166 G.r Ah eftenbanderten 8

(Schäde) 7/881 18 4Halleſche el hngtge ſchien 15 4 250 B.
Halleſche Straßenbahn 1887 6 4 1]36,25 G.

d 1887/881 18 5Landsberger Malzfab.Actien) [1887/881 16 5
Eilenbyrgg aenn Manufat

ur-Actien 1887 /88 89 G.Knuxe d. Bruckdorf-Nietlebener e s
Bergbauvereins“) ſe.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft! ſke. 159 G.

PackhofsActien“) s 70 Gfcoe. 27

Die Conrſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 4. Dezember 1888.

Diskonto-Commandit-Anth. 217,50. Mainz-Ludwigshakener
E.Aktien 106.50. 49 Ungariſche Goldrente 83.60. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 86. Franzoſen 115 40. Oeſterr-
Credit-Actien 158 50. Tendenz: Ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Dezember 175.20. April-Mai 201.50. Feſt.
Nonnen Dezember 151I. w. April-Mai 155 MaiJuni

eſt.

Gerſte: loco 127 à 197.
Hafer: Dezember 134 75.
Spiritus: 70er loco e 34.40. Dezember-Januar 34.10.

79er April-Mai 36.r Feſt.Rüböl: loco 62.60. Dezember 62. April-Mai 59 50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 5. Dezember.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, kühl.

Reueſte Nachrichten.
Karlsruhe, 3. Dezember. Die Frau Großher-

zogin hat ihren heutigen Geburtstag in ſtiller Zurück-
gezogenheit begangen. Heute früh hielt der Prälat Doll
eine Andacht in der Schloßkapelle, bei welcher der Groß
herzog und die Frau Großherzogin das heilige Abendmahl
empfingen. Jm Laufe des Tags gingen brieſliche und te
legraphiſche Glückwünſche in großer Anzahl von Nah und
Fern an die Frau Großherzogin ein.

Wien, 3. Dezember. In ſpäter Abendſtunde wurde
ein Handſchreiben des Kaiſers Franz Joſeph an
Graf Taaffe öffentlich angeſchlagen, in welchem der erſtere
gerührt für die anläßlich ſeines Regierungs-Jnbiläums
vollführten Acte dankt und ſeine Anerkennung für die auf
dem Gebiete der Kunſt, der Wiſſenſchaſt, des Gewerbe-
fleißes und der Bodencultur errungenen Fortſchritte aus-
ſpricht, die auf den Junbiläums- Ausſtellungen ſo glänzend
zu Tage traten. Das Handſchreiben war in ungemein
herzlichen und warmen Worlen abgefaßt. Ein hoch-
offiziöſer berliner Brief der Politiſchen Correſpondenz be
zweifelt betreffs der neuen ruſſiſchen Anleihe eine
kräftige Betheiligung Dentſchlands, da daſſelbe ans Ge P
winnſucht nicht blind oder rückſichtslos ſein könne für die e
patriotiſchen Jutereſſen. Zwiſchen Rußland und
Perſien ſoll eine bedenkliche Spannung in Folge des in
Teheran überwiegenden militäriſchen und commerciellen
Einfluſſes eingetreten ſein.

Paris, 3. Dezember. Deputirtenkammer. Bei der
Berathung des Budgets für den öffentlichen Unter-
richt wurde ein Antrag Millerards auf Streichung des
für die an den Lyceen fungirenden katholiſchen und
proteſtantiſchen Geiſtlichen, ſowie ſür die Rabbi-
n e ſerderten Kredits mit 2893 gegen 234 Stimmen ab-
gelehnt.

Brüſſel, 3. December. Die Behörden ergriffen ſtrenge
Maßregeln zur Unterdrückung republikaniſcher
Kundgebungen. Alle Straßenaufzüge wurden unter-
ſagt. Geſtern geſchah ein Dynamitanſchlag in der
Ortſchaft Carnieres.

Rom, 3. December. Die „Agenzia Stefani“ mel-
det, der Zar habe die Vermählung des Großfürſten Alexis
mit der Tochter des Grafen von Paris genehmigt. (Kr.-3.)

Rom, 3. December. Der Papſt überſandte dem
Fürſten von Lichtenſtein die Jnſignien des Ordens Gre-
gors des Großen in Brillanten.
Madrid, 3. December. Jn der Kammer der Depu-

tirten brachte der Miniſter des Jnnern heute einen Ge
ſetzentwurf betreffend die Einführung des allgemeinen
Stimmrechts ein.

London, 3. Dezember. Dem „Daily Telegraph“
wird aus Petersburg gemeldet, die Militärbehörde
organiſirt die Vertheidigungspläne, da ſie den Aus
bruch von Feindſeligkeiten im Weſten und im fernen Oſten
erwarte. Der Staatsrath habe den Plan Gurkosfür die Verproviantirung Warſchaus gebilligt,
wonach im Kriegsfalle 350,000 Einwohner auszuweiſen
ſeien. (Kr.-3.)

Tages-Kalender für Mittwoch 5. Dezember:
Kgl. Univ.Bibl v 9--12 Uhr Vorm. u. v. 24 Uhr Nachm.

geöffnet. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. angenommen. Baptiſten
Gemeinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Wörfenverſammlung: Vorm. 7, im Börſenge
bände. Pateutfſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4. I.
3—12 Uhr u. 276 Uhr. Preußz. BeamtVerein Ab. 8 Uhr
im „Prinz Carl“, geſell. Abend. Kunſtgew.-Verein: Ab. 7
im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Buchhändler: Abds.
8 im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein
vom 13. Nov. 1870: Ab. S in Stadt Berlin. Stenvgr.
Verein nach Stolze: Ab. 8 „Café David. Jahn'
ſcher Turn Ver. und Kaufm. Turu-Ver.: Ab. 9 bis 11 Uhr
in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen“ Ahds.
9 11 Uhr Paradiesgarten. Halleſche Volks Liedertafel:
Ab. 8 „Willes Reſtaurant“. Verein Einigkeit: Ab. 8 Uhr

Bekanntmachung.
Die Auslooſung der im Jahre 1889

einzulöſenden Obligationen der Sozie-
tät zur Regulirung der Unſtrut von
Bretleben bis Nebra wird in der Vor
ſtandsſitzung am Sonnabend, den 15.
Dezember er. Vormittags 11 Uhr
im Rathhanſe zu Artern ſtattfinden.

Der Sozietäts-Director.
Graf von der Schulenburg.

Stellen.

Volontärverwalter,
Stellen durch den

Offene und geſuchte

Zu ſofort u. 1. Jan. 1889
finden mehrere Feld u. Hofverwalter,

Oec. Lehrlinge
ſowie Hofmeiſter u. Auffeher

Stellen ſuchen: Juſpect., Verw.,
Hofmeiſter Aufſeher, Schäfer,
Schweizer, verh. Kutſcher, Dieuer,

Atteſt durch Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 10. [3296

NB. Jnſpectoren und Verwalter
werden koſtenfrei nachgewieſen.

gute in jung. Mann, militärfr., d. Sei
3294 ſen Branche kundig, wünſcht per

ſofort oder 1. Jan. 1889 bei beſcheid.

Stellung bei

chaft

Auf Rittergut Lochau b. Döllnitz Kl.
findet zum I. Jannar 18889 ein tücht. Meöbl. Schlafſt. z. v. Landwehrſtr. 3. U.

ünBrenner u. Gärtnecs init langijähr. Kuhhirt W.

Mamſell Geſuch.
Zum baldigen Antritt wird eine

tüchtige, jüngere, in der Landwirth-
erfahrene Mamſell

im „Reichskan ler.“ Zither- Verein „Harmvnie“: Ab. 7u r Rio eithal“, „Germania“, Verein wirkl, Krieger: Ab.
ger „Fürſtenthal.“ Aich- u. Waageamt: 8--12 u. e
Uhr. Votan. Garten: 8—12 u. 1-6, Uhr. Stäot. t
f. Arbeitsnachweiſung: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation I. für fremde Reiſende ebendaſelbſt Her
verge zur Heimath Manergaſſe 60. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

M. Sing.-Ak.

Gr
e

Weihnachts- Anzeigen
0

sind in der „„Enllischen Zeitung““, der ia den

für Damen „Volksſchule.“5 UhrMitte n r eld. Wuhelinſtr. 5. t.
„Jahreszeiten.“

Knufſühigsten Kreisen der Stadt Halle und
des es. e 2. Rerseburg am meisten verbrei-
teten Zeitung von erfolgreichster und pachhaltigster

3 Wirkung.
Die „Hallische Zeitung“ e rOrgan des I andrathsamtes des Saalkroeises, erfreut sich

J eines stetig wachenden Leserkreises- der
sich vorzugsweise auf die wonhlhabenden KlIassen
der Bevölkerung erstreckt, und erweist sie sich
„us diesem Grunde als Insertionsorgan besonders

amtliches Publikations-

Weihnachts-Offerte.
ſie Kunfthlumen Fabrik von M. Peiser. Halle a S.,Geciſaße 2. neben David Söhne, bietet Jedem Gelegenheit,

etti i ik für billigen Preis zuein wirklich appartes Seidel. r ige tauſt dort
reizende Blumenkörbchen oder Vaſen von 50 4 bis 15 -4&. Die

FamilienNachrichten.
lobt: Frl. Hedwig Schylla mit Hrn. Dr. mod. Georgrn e Frl. Klara von Brandis mit Hrn. u

der Reſ. von Klocke Hildesheim Vorghauſen b. Soeſt). Frl.
Cisbeth Puff mit Hrn. Maurermeiſter Ferdinand
(Magdeburg). Frl. Martha Heitſch mit Hrn. Dr. med. Ernſt
Nitzelnadel (Altenburg). Verchelicht. Hr. Paſtor Guſtav
Starcke mit Frl. Sophie Freiin von Rottenberg (Koiskau b. Gr.
VBaudiß). Hr. Rechtsanwalt Julius Damrath mit Frl. Anna
Luedecke (Neuhaldensleben). Hr. Ger. Aſſeſſor Theodor Potempa
mit Frl. Anna Weihſer (Breslau). Geboren: Ein Sohn: Hrn-
Lehrer Gückel (Verlin). Eme Tochter Hrn. Ernſt 8 (Neiße).
Hru,. A. Bitttow (Schönebech). Hrn. von Verſen rakupönen).
Hrn. Vient. Otto Kaernbach (Kieeſewitz.. Geſtorben. Hr.
Fabrikbeſitzer Karl Fexd. Raether (Elbing). Frau Dr. Marie

runs, geb. Börner (Hannover). Hr. Prof. Dr. ulius Loeffler
(Breslan). Fran Roſalie Milleville, geb. S neider (Mag-
deburg).
e

Amtliche Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntnißnahme der Betheiligten ge

bracht, daßl für die Zahl- und Meldeſtellen Trotba, Seeben,rich W elvſs und Morl Herr Dr. med. Moff-

i alle a. S.;Eſür re Jab und Meldeſtellen Pritſchöna, Döllnitz
Radewell Herr ör. med. Fausen in Halle a. S.3. r die Zahl und Meldeſtelle Gutenberg Herr Sani-

tätsrath Ür. i 3 gle a. S. als Kaſſenärzte er
nnt worden ſind und daßdas Amt des Ortskaſſirers für die Zahl und Meldeſtelle

Schwoitſch Herr Amtsſecretär ukenburg über

nommen hat. [3291Kroſigk b. Halle a. S., den 3. Dezember 1888.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. M. Neubaur,

Vorſitzender.

rlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſche Zeitung“ zu Halle. 9veran Cheſredakieur Dr. Richard Hamel für Politik,
Fenmüelon und den übrigen Jnhait ausſchließlich des Rachbezeichneten. Rede
Br. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles, Theater und Mußſit,
L. Lehmann ſür den Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaklion iſt geöffnet von 59. Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 i Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriſtlich an die Redaktion. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
prechen Vorm. i i0 i und von i Uhr. Die Expediton r
e ratenannghme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bi

i 7 Uhr Abends.
Kl. Wohn. verm. kl. Schlamm 4.

freier Wohnung. [3301 F.J WV HALLE A. S.
Annoncen- Annahmegeſucht.

Mk. 3609,000
e V. bald zahlbar zu bis

Zins s ind auf Acker auszu-
leihen., Bald. schriftl. Offerten erbittet
B. J. Baer. lIalberstadt.

Auction.Am Donnerstag den 6. ds. Mts.
Mittags 12 Uhr gelangen im Gaſt-
hofe zum rothen Roß hierſelbſt (obere
Leipzigerſtraße) in einer Streitſache
zur Verſteigerung: [3296

2 branne ſtarke Arbeitspferde.
Lütakendorf,

Gerichtsvollzieher.

Ein neues Wohnhaus, 3 Arb.
Wohnungen iſt zu verkaufen, und 3
Arbeiter Wohnungen ſofort zu ver-
miethen. Näheres in Kleinkugel No. 2.

Futtermöhren
verkauft 100 Otr.

[3261 Zorn-Deutleben.

z e h v
Zwei friſchmilchende Kühe mit

Klbern ſind zu verkaufen
3208] in Dornſtedt Nr. 1.

1nenmelkende Kuh mit Kalb verkauft

323] Gito Foser, Lieskan.

landwirthschaftl. Beamten Verein,
Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 7.

Folontärverwalter- Gesueh.
Auf einem Rittergut mit Rübenbau

wird per ſofort oder 1.
ſtrebſamer, energiſcher, junger Mann
geſucht, Oeconomenſohn bevorzugt,
der nicht ſcheut, ſelbſt einmal mit Hand
anzulegen, unter directer Leitung des
Prinzipals. Zeugniß- Abſchriften einzu-
ſenden sub B. 16 an d. Exp. d. B.

Ein Verwalter, welcher ſich den
landwirthſchaftlichen Arbeiten unter-

ſenden

Ein junger j praktiſchthätiger Landwirth und
theoret. geb., ſucht Stell. als Volontär
od. Verwalter bei ein. tücht. Landwirth.
Betr. war zul. allein. Verw. in groß.
irre u. hat, in all. Zweig.
der Landwirthſch. bewandert, vorzügl.
Zeugniſſe zur Seite. Vorſtellung kann

erfolgen. [327Anerb. erb. sub B. BS an d. Exp.
dieſer Zeitung.

Verwalter, Hofmeiſter, Kutſcher,
Gärtner, Knechte ſuchen Stellung
durch Friedrich Grosse. Stein-W Vermittlung für

[3322

E

weg Nr. 1.
Herrſchaften koſtenfrei.

Anſprüchen in ähnl. Branche od. Li-
queurfabrik als Comntviriſt, Lageriſt
event Reiſender Stellung.

Gefl. Off. erbitte sud W. 50 poſt-

die mitdem Bauvon Eismaſchinen I
vertraut ſind, werden auf ſofort geſucht
von der
Maſchinenfabrik Hohenzollern

Düsseldorf.

Empfehlung findet in unſerem BVan-
materialien- u. Kohlen Geſchäft zu
Neujahr Stellung. 3284chäſtenBewerber ans gleichen Geſ

Ed. Lincke Ströfer.

Vorſtellung Bedingung.
kann event. zum 1. Januar erfolgen.
39089

Der Antritt
für alle Zeltungen des In- und Auslandes,

ununterbrochen geöffnet von s--8 Uhr
Fernſprecher 151

Marie Frlick.
Brettin bei Genthin.

lagernd Nordhanſen. [3279
r h W Mehrere tüchtige [3200 auf ein

EnSentkeure, egat
Als zweite Wirthſchafterin wird

Rittergut bei Leipzig
1. Jannar ein anſtänd. jung. Mädchen

t Gehalt jährlich 189 Mark.
Offerten mit

I. 75
Vogler, Leipzig erbeten.

51 an üansenstein

für Halle und austärts.

000 M zur42 K. I. Stp auf feinſte Hypothek geſucht. DieZeugnisabſchriften Stelle iſt mit d000 bereits vor
handen. Offert. u. L. C. 80354

zum

[3251

Ein tüchtiges Ladenmädchen ſuche
ſofort für mein Colonialwaarengeſchäft

bef. Rudolf Blosse, Halle a S.

10,000 Thlr. r ni re r un denuap Louis Wiedemann, Apolda. v1889 auf dem Gute Aebtiſchrode bei Eine freundliche und liebevolle Aue geſucht. Gerichtliche Taxe 67,9000Eisleben. Zeugnißabſchriften mit Ge- Buchhalter ſucht Stelle Schulgaſſe 3a. Off. bef. unt. K. e. 8026
haltsanſprüchen n Wrber einzu gewandt, geſetzten Alters, mit guter GvGvOW Aen Rudolf osse, Brüderf- 6,

räsemann. i Vermiekhungen.

c e
2 frnd

z. vermieth.
Wörmlitzerſtr 43, links.

W

Christhäume,
huun 450 u. 330Na t 3110 25 Schock, ſtehen Donnerstag, den

6. Deze ber auf Bahnhof (Thüring.
werden bevorzugt.

Für das Königliche Landrathsamt
zu Weißenfels wird ein Expedient
re Qualificirte Bewerber wollen
ich baldigſt daſelbſt melden. [3224

Aelt. u. jüng. Kommis, Wirth-
ſchafterin, perf. Köchin, Mädchen f.
Küche- und Hausarbeit erhalten
Stell. d. Pauline Fleckinger,
Stellen Vermittlungs C u
Rauniſcheſtr. 19-

Erſte Frage 3 St., 3 K., Küche
u. Zubehör
mieihen.

Halle aS. zum Verkauf. 330

x m 4Friedrichſtr. Nr. 6,
I. Etage, 6 Zimmer u. Zubehör
per 1. Jan. od. ſpäter zu verm.

ür 180 Thlr. zu ver
Sobphtenuſtr. 25.

Ein geränmiges Logis, beſtehend
in 5 Stuben, diverſen Kammern, Küche
nebſt Zubehör, Miethspreis 400 Mark
per 1. April 89 zu vermethen, am

2 Stege 14.
Tebaner-Schwerſchteſche Buchdruckerei in Halle.

Hugo Boltze, Nathhausg. 2

A gr. Stuben, 28
13214 päter zu beziehen Wuchererſtr. 43.

Erſte

h
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Halliſche Lokalnachrichten vom 3. Dezember.
Der Abdruck unſerer Orisinarnachrte rn mit vollſtändiger Quellenangabe

goſtatte
Der im Norden belegene, äußerſt lebhafte Stadttheil

hat innerhalb der Grenze vom Botaniſchen Garten nach der
Reitbahn und von. da nach dem Schloßplatz nur drei Bedürf-
nißanſtalten gufzuweiſen. Es iſt ſehr erwünſcht, innerhalb
dieſes Stadttheils mehrere Bedürfnißanſtalten anzubringen,
vielleicht in der Nähe der Kaſerne, an der Steinmühle, anf dem
Friedrichsplatz. am Gymnaſinm, auf dem Nordfriedhofe. Der

Jeg an, der Zuchthausmauer entlang dient jetzt vorzüglich als
Gelegenheitsort für Bedürfnißverrichtungen und iſt Abends für
anſtändiges Publikum nicht zu paſſiren, zumal derſelbe einen
reif ſchert Schutzwinkel für gewiſſe weibliche Perſönlichkeiten
bildet. Sei nSeit einiger Zeit treibt ſich in den Ortſchaften in der
Nähe von Halle ein Frauenzimmer umher, welche ſich für eine
Butterhändlerin ausgiebt und hier ein Buttergeſchäft zu
haben behauptet. Sie geht meiſt zu den kleinen Lenten, er
kundigt ſich dort zum Schein nach den größeren Gutsbeſitzern
im Orte, und wie deren Butter beſchaffen ſei, und ſchwindelt
ihnen dann im Laufe des Geſprächs auf die raffinirteſte Art
und Weiſe zum einſtweiligen Gebrauche bei den angeblichen
Buttereinkäufen gehen egenſtände ah. mit welchen ſie dann
auf Nimmerwiederſehen verſchwindet. So hat ſie ſchon in
Radewell, Oſendorf, und Döllnitz, wie auch in
Holleben und den benachbarten Ortſchaften ihr Unweſen ge-
wieben, iſt aber noch nicht gefaßt worden

In der, Saale hinter der Eliv'ſchen Ziegelei wurde
geſtern ein männlicher Leichnam aufgefunden, in welchem der
enige des ſchon ſeit ca. 5. Wochen vermißten Dienſtmanns
Miethling recognoscirt wurde. Derſelbe ſoll am Kopfe eine
Verletzung haben, welche anſcheinend durch einen Schlag her-
vorgebracht iſt. Die Leichenſchan, welche jedenfalls vorge
nommen werden wird, dürfte hierüber nähere Aufklärung brin-
gen. Ein Selbſtmord des Miethling ſoll nach Lage der Um
ſtände ausgeſchloſſen ſein.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 3. Dezember 1888.

Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau-
meiſter Schulz e.

Am Magiſtratstiſch: Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe
Dryander, Hildenhagen, von Holly, Jochmus, Kefer
ſtein, Dr. Krähe, Lohauſey, Dr. Schrader, Zernial.

Vor Eintritt in die wurde eine nochmaligePetition des Turnvereins „Ule“ um Ueberlaſſung der Gym-
r zu Uebungszwecken der Petitions-Commiſſion
überwiesen.

Darauf trat man in die Berathung der Tagesordnung ein.
2. Namens der Petitions-Commiſſion berichtete Herr St.V.

Baumeiſter Schulze über die Verhandlungen zwiſchen dem
Magiſtrat, der Polizeiverwaltung und den Herren Taatz und
Vogler, welche auf ihrem Grundſtück zwiſchen Lützenerſtraße,Thüringer Eiſenbahn, dem Weihmaneſchen Grundſtück und der

Merſeburgerſtraße eine Privat oder öffentliche Straße
anzulegen beabſichtigen. Dieſe über eine längere Zeit ſich er-
ſtreckenden Verhandlungen haben für die Herren Taatz und
Vogler ſeitens des Magiſtrats keine Zuſtimmung zu dieſem
Plan gebracht, und deshalb haben die Genannten ſich an die
StadtverordnetenVerſammlung gewendet mit der Bitte, für die
Genehmigung ihres Geſuches um die Erlaubniß zur Ausführung
ihrer Straße einzutreten. Der Magiſtrat hatte die Ablehnung
dieſer Genehmigung damit begründet, daß er einmal eine Theilung
der Tiefe des fraglichen Grundſtückes nicht für paſſend halte,
außerdem mit Rückſicht auf die in
duſtriellen Etabliſſements die Errichtung von Wohnhäuſern auf
jenem Grundſtück nicht genehmigen könne. Der Referent der
Petitions-Commiſſion wies im Gegenſatz darauf hin, daß die

7ü

diente. Aus dieſer körperlichen Fülle reſultirte wohl in erſter Linie ein gewiſſes
zu Tage tretendes Ausharrungsvermögen, welches ſie einen Platz, den ſie einmal
eingenommen, ſo leicht nicht wieder aufgeben ließ, und welches jeder ihrer Be
hauptungen einen gewiſſen harten, unfehlbaren Stempel aufdrückte.

Euphroſyne von Fels, eine Dame im Anfang der dreißig, mit hübſchen Zü-
gen dunkelbraunen, ſchwer ergründbarer Augen, hatte von der übergroßen Fuülle
ihrer Mutter nichts geerbt. Allein ſie erſchien Alma und Ellen zu Anfang eben-
ſo ſteif und gemeſſen in Reden und Bewegüngen wie die Baronin. Als man aber
um den Kaffeetiſch Platz genommen und Herr von Bresca vom Fenſter her
wo er einem heranrollenden Wagen entgegen ſah „Liebchen“ rief, da ſprang
die eben noch ſo wunderbar altjüngferlich ausſehende wie verwandelt auf und eilte

förmlich verſchönt gleich einem jungen Mädchen, zu Herrn von Bresca.
Er bat ſie, ihm einen kleinen Verband am Zeigefinger in Ordnung zu bringen.

Vei dem eigenthümlichen Zuruf hatten ſich Alma und Ellen angeſehen, als ab
ſie ſich fragten: „Was iſt denn das?“ und da dieſe Blicke von Baronin von Fels
bemerkt und richtig gedentet wurden, ſo gab ſie die Erklärung für jene aus dem
Munde eines alten Freundes eigenthümlich klingende Aurede:

„Mein verſtorbener Mann hatte meiner Tochter den Rufnamen Euphrofſyne
gegeben; als aber die Kleine zu laufen und zu reden begann und des Vaters
ganzes Herz gewonnen, da nannte er ſie nur noch „Liebchen'.
ganze Haus ſo und als mein Mann ſtarb, war ſie für mich und alle Verwandten
nur Liebchen' und iſt es auch geblieben für uns und für ſo alte Freunde
wie Herr von Bresca.“

Ellen, der Baronin zunächſt ſitzend, fand es reizend, den Schmeichelnamen,
welchen der verſtorbene Vater dem Kinde beigelegt, für alle Zeiten feſtzuhalten.
Sie hatte eben die Abſicht, ſich Frau von Bresca zuzuwenden, deren Augen mit
unverkennbarem Wohlwollen an ihr hingen. Aber Frau Baronin von Fels be-
trachtete es als eine Pflicht ihres Standes, ſich, ſobald ſie eine neue Bekanntſchaft
machte, bis in's Detail über alle Verhältniſſe des Betreffenden zu informiren.
Die Zeit mit ihren deſtrukäven Tendenzen macht heute ja im Salon ſo Vieles
möglich! Wollte man es ihr, einer geborenen von Baarnitſch verdenken, wenn
ſie als Mutter einer unverheiratheten Tochter zu wiſſen wünſchte, mit wem ſie im
R nrifBegriff ſtände, in Verkehr zu treten

Ellen berührte es ſehr peinlich, als ſie gefragt wurde, ob ſie allein in Berlin

ſie Jn ihrer offenen Art jedoch, die keineeigenen Geheimniſſe kennt, fand ſie mit vollendetem Takt die richtigen Antworten.
Das war ja höchſt intereſſant, ſagte ſich wahrſcheinlich die Baronin,

faßte den Entſchluß mehr zu erfahren und verblüffte Ellen geradezu, indem ſie
fragte: „Haben Sie ſich nach Jhrer Mutter Wiederverheirathung mit ihr ausein-
andergeſetzt, oder hat Jhre Mama den unbeſchränkten Nießbrauch?“

ſol Frau von Bresca, welche dem Quetſchſyſtem der Baronin Wort für Wort
W ſich geräuſchlos erhoben, war hinter Ellens Stuhl getreten und hatte
w e d vor innerer Empörung über die undelikate Frage erglühte, geant

tet „Sie haben Beide zu leben.“ Sie bat ihren jungen Schützling, ſie zu
Silzte und führte ſie in das Nebenzimmer, um ihr als beſondere Gunſt ihr

Atizzenbuch zu zeigen. Zu Ellen's Bedauern kam es jedoch nicht dazu, weil ſoeben

lebe und ob ſie keine Eltern habe.

begleiten

der Nähe befindlichen in-.

Halle, Mittwoch, 5. December 1888.

Tiefe des Grundſtücks eine Theilung durch eine Straße von
der Merſeburgerſtraße parallel zur Lützenerſtraße nach der
Thüringer Bahn hin durchaus möglich erſcheinen laſſe;
weiter werde auch die Errichtung von Wohnhäuſern auf
jenem Block in Zukunft ſich, nicht umgehen laſſen. Die
Petenten ſind auch bereit. die geplante Straße in jeder
Beziehung gemäß den für, den Ausbau von Straßen in
unſerer Stadt geltenden Beſtimmungen ausführen zu laſſen.
Die Petitions- Kommiſſion hält es daher nur für gerecht, daß
die Erlaubniß zur Ausführung dieſer Straße ertheilt werde,
und beantragt einſtimmig, zu beſchließen, daß die Petition dem
Magiſtrat zur Erwägung überwieſen und demnächſt der Ver
ſammlung über die Beſchlüſſe Mittheilung gemacht werde. Herr
Bürgermeiſter Schneider trat für die Stellungnahme des
Magiſtrats gegenüber dem Geſuch des Herrn Taatz ein er be-
tonte, daß der Block zu klein ſei, als daß ein Durchſchneiden im
ſanitären oder allgemeinen wirthſchaftlichen Jntereſſe der Stadt
zu erlauben wäre; außerdem glaube der Magiſtrat, daß es nicht
im öſſentlichen Jntereſſe liege, dieſe Straße auszuführen, es
würde ſonſt leicht der Fall eintreten, daß die Unternehmer
überall Straßen anzulegen verſuchen würden. während die
Straßen des feſtſtehenden Bebauungsplans zum Theil in den
ſelben Vierteln unausgebaut bleiben. Der Süden ſei ferner injener Gegend weſentlich für induſtrielle Etabliſſements beſtimmt,

es ſei deshalb zu verhindern, daß Maſſen-Wohnnngen dort er
richte werden, welche das charakteriſche Ausſehen jenes Viertels
ſtören würden. Herr St.V. Loeſt meint, daß der feſtgeſtellte
Bebauunngsplan für den Südoſten durch eine ſolche Straße nicht
geſtört werde, ſondern nur den Rahmen bilde, innerhalb deſſen
die Aufſchließung der einzelnen Blocks, welche zum Theil ſehr
groß erſcheinen, durch beſondere Straßen entſprechend dem Be
dürfniß durch die einzelnen Beſitzer oder Unternehmer allmäh-
lich vor ſich gehen ſolle. Herr St.V. Friedrich erklärt
ſich gegen die prinzipielle Feſtſetzung des Charakters der einzel-
nen Stadtviertel; es erſcheine die Vermiſchung, nicht aber die
Trennnng, der einzelnen Berufsgruppen und Bevölkerungs-
klaſſen, als das allein Richtige. Eine Verbindungsſtraße von
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der geplanten Straße nach der Lützenerſtraße, wie die Unter
nehmer ſie auch noch anzulegen wünſchen ſei ebenfalls
wünſcheuswerth. Der Grund und Voden erſcheine übrigens
viel zu theuer für Errichtung von Fabriken, außerdem möchte
man wohl allgemein wünſchen, wenn die Fabriken mehr und
mehr aus ijienem, jetzt ſchon zu den beſſeren Theilen unſerer
Stadt gehörenden Viertel verlegt würden. Herr St.V.
Dönitz hält es im Jntereſſe der ſanitären Verhältniſſe wie der
Verſchönerung jener Gegend für geboten. die Erlaubniß zur An-
legung dex geplanten Straße zu ertheilen. Der Antrag der
Petitions- Kommiſſion wurde dann angenommen.

3) Die 1000 Mk., welche ſ. Z. durch die Stadtverordneten
verſammlung bewilligt ſind, um die Koſten des Preisbe-
werbungsverfahrens für das neue Rathskeller-
gebände zu beſtreiten, haben nicht ausgereicht; es iſt dieſe
Summe um 939.87 Mk. überſchritten; der Magiſtrat erſucht um
nachträgliche Bewilligung dieſes Betrages. Weiter wird vom
Magiſtrat die Bewilligung von 1000 Mk. zum Ankauf der
beiden Concurrenz-Entwürfe „An der Saale hellem
Strande“ und „Halleluja“, welche hinter den drei prämiirten
98 die nächſtbeſten von dem Preisgericht bezeichnet ſind, vom

dagiſtrat als nothwendig hingeſtellt und wird der erſte Antrag
von der Bau und Finanz- Kommiſſion zur Annahme empfohlen.
Die Verſammlung ſtimmt den Magiſtratsanträgen zu.

3. Der Bauunternehmer Salzer hatte um Erlaß der von
ihm früher zugeſtandenen Sicherſtellung der Ausbau-
koſten für ſein Grundſtück an der Beeſenerſtraße petitionirt;
die Verſammlung ging nach eingehender Erörterung der Ver-

hältniſſe Seitens des Referenten der Petitions Kommiſſion,
des Herrn Baumeiſter Schulze, über die Petition zur Tages-
ordnung über.

R
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Klage beim Bezirks- Ausſchuß erhoben und dieſelbe damit be
gründet, daß er ein Gehalt unter 1800 habe, nur zur Hälſte
mit demſelben, alſo mit weniger als 900 .4 zur Commnnal-
Einkommenſteuer einzuſchätzen, deßhalb von dieſer Steuer frei
ei. Der Bezirksausſchuß hatte in dem Sinne der Klage ent-
chieden, und der Magiſtrat hatte nun daran gedacht, in Verück-

Latianng dieſer Entſcheidung alle Staatsbeamten mit einem
Jahresgehalte bis zu 1800 von der Gemeinde-Einkommen-
ſteuer künftig freizulaſſen. Da ſich jedoch herausſtellte, daß da
durch der Stadt eine Steuerſumme von jährlich 3600 bis 3700
entgehen würde, beantragt der Magiſtrat jetzt, die Veranlagung
des erwähnten Beamten zur Commungal- Einkommenſteuer nach
wie vor zu handhaben und die Entſcheidung der hier ſchweben-
den Frage durch alle Jnſtanzen auf dem Rechtswege durchäz
fechten. Die Verſammlung ertheilte mit Rückſicht darauf, daß
beim Erlaß der Novelle zum Regulativ über die Gemeinde-
Einkommenſtener durchaus nicht vorausgeſetzt worden, daß die
Ausdehnung der Steuerbefreinng über den Kreis der thatſäch-
lich nur zur 1. und 2. Klaſſenſteuerſtufe veranlagten Perſonen
beabſichtigt ſei, dem Magiſtratsantrag ihre Genehmigung.

7. Von 6 Reklamationen gegen die Veranlagung
zum Bürgerrechtsgeld wurden 3 für begründet, 3 für un-
begründet befunden.

8. Für nothwendige Repaxaturen der der Stadt ge
hörigen Grabbogepennd- Exbhegräbniſſe werden 38 .4
10 43 aus Tit. J 2b übernommen

9. Für Herſtellung von s Stück Doppelfenſtern an den
Beamten-WohnhäuſernanfedemSüdfriedhofe werden
270 bewilligt, mit der Maßgabe daß die Fenſter möglichſt
v und nur auf dein Wege der Wettbewerbung bergeſtellt
werden.

14. Die bisher vom Kürſchnermeiſter Dietze inunegehabte
Wohnung Hoher Kräm Nr. 1 wurde dem Handelsmann
Klette vom I. Jannar 1889 ab gegen 150 jährliche Miethe
überlaſſen.

Vertagt wurden die Punkte 1, 10, 11, 12, 13, der geſchloſſe
nen Sitzung wurde Punkt 5 überwieſen

r

Sitzung der Strafkammer
vom 3. December 1888. a

Wegen Jagdvergehens angeklagt waren der 28 jährige
Bäckergeſelle Guſtav O. und der 209 jährige Fabrikarbeiter Wil
helm D. aus Merſeburg, letzterer wegen gleichen Vergchens
vorbeſtraft. Die Beſchuldigung lanutete daß die Linge
klagten am 25. und 27. Auguſt bei Burglieegliebenau im kgl. Forſt
daſelbſt unberechtigt und gewerbsmäßig durch Schlingenlegen
zur Nachtzeit gemeinſchaftlich die Jagd ausgeübt. Ueberraſcht
worden waren Beide am 27. Auguſt vom Förſter Retzlaff, als
D. eine Drahtſchlinge zum Rehfang rigen während O. mit
einem Jagdgewehr in den Händen als Aufpaſſer dabei geſtan
den. D. war zwar entflohen, aber doch vom Förſter erkannt
worden, hatte überdies bein Fliehen ſeine Mütze verloren.
Trotzdem lenguete D. hartnäckig, obgleich O. alles einxäumte
und auch den Mitangeklagten als Thäter z O., der
noch wegen Bedrohung mit Begehen eines Verbrechens ange
klagt war, indem er damals den zufällig des Weges gekomme-
nen Arbeiter Bökelmann aus Döllnitz mit Erſchießen bedroht
hatte, wenn derſelbe „nicht mache, daß er fortkäme,“ ſtellte nur
dies in Abrede, ward aber doch überführt. D. bequemte ſich
nach dem auf ein Jahr Gefängniß gegen ihn lautenden Antrage
noch zu einem theilweiſen Geſtändniß: er wurde zu 9 Monaten
Gefängniß und 5 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte,
O. wegen ſeiner zwei Vergehen zu 4 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt, wobei berückſichtigt wurde, daß er von D. verführt
worden auch wurden dem O. 3 Monate durch ſeine erlittene
Ünterſuchungshaft als verbüßt gerechnet. Daß gewerbsmäßiges
Jagen vorgelegen, erhellte u. g. auch daraus. daß die Wilderer
dortiger Gegend für ihre erlegten Rehe einen Abnehmer in
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Geſicht zu ſehen!

Bald nannte ſie das

Schickſalswege. Roman in zwei Abtheilungen von Botho von Preſſentin.
Sie war gegaugen, ohne daß er ihr wie ſonſt in kindlicher Ehrfurcht die Hand

geküßt! Wie Schuppen fiel es ihm von den Augen: mit ihrer Bemerkung über
die Uhr war ſie in vollem Recht. Seine Mutter, die opferwillige Hüterin ſeiner
Jugend, welche ſoeben einen Zwieſpalt in ſeine Seele geworfen, zu umarmen,
hätte er in dieſem Augenblick nimmer vermocht. Jhm ſummte es vor den Ohren,
die Luft ſeines Zimmers kam ihm erdrückend vor es lag auf ihm wie ein Alp.
Allein ſein, um jeden Preis!

Hinaus in den Wald! Jan wilder Haſt ergriff er Hut und Stock und
ſtürmte, ohne über ſein Wiederkommen Beſcheid zu hinterlaſſen, aus dem Hauſe,
um unter dem beruhigenden Rauſchen der Föhren ſeine Gedanken zu ordnen.

Die Bewegung that ihm wohl! Der Südoſt, welcher erfriſchend über den
Müggelſee herüberwehte, kühlte ihm koſend die Schläfe, und mit jedem aus tiefſte
Bruſt geholtem Athemzuge ward er ruhiger. Er begann, den Verhältniſſen in das

Mit der Pedanterie, welche ihn im gewöhnlichen Leben auszeichnete, machte
er ſich auch an dieſe Aufgabe. Er wählte ſich Köpenick als Ziel für ſeinen Spazier-
gang, ließ ſich beim Müggelſchloß überſetzen und ſtand nach einem tüchtigen Marſch
von einer halben Stunde auf der Bömke, welche zwiſchen Berlin und Fürſtenwalde
die einzige feſte Verbindung zwiſchen beiden Spreeuſern ſichert. Der ſchöne Som
mertag hatte Jung und Alt der bevorzugten Stände aus der Reſidenz gelockt, und
der lange See, ſowie die Spree boten mit ihren gehenden und kommenden Dampfern,
den ebenſo verſchiedenen, wie eleganten Vooten und Luſtjachten ein überaus be
wegtes und anziehendes Bild.

Eben kommt wieder ein Dampfer von der Station in Köpenick die Spree her
auf und biegt in den langen See ein er geht nach Grünau; Jetzt legt er ſeinen
Schornſtein nieder, um die Brücke zu paſſiren, und Burgsdorf, der mit Intereſſe
hinabſieht auf das langſam dahergleitende Schiff, hat heute gar kein rechtes Ver-
ſtändniß für alle dieſe heitern, genußfrohen Geſichter.

Nun iſt der Dampfer unter ihm, er folgt ihm im Vorrücken mit ſeinen Blicken,
da ſieht er, durch das erhöhte Deck bisher unſichtbar, Herrn und Frau von Steudten
nebſt Ellen. Ellen! Er hätte ihren Namen laut hinausrufen mögen, ſo ſehr
fühlte er plötzlich das Bedürfniß, mit ſeiner verſtändigen, jungen Freundin auch
ſeinerſeits einmal über Das zu ſprechen, was ſein Herz bewegte, ſo ſehr lag es
ihm faſt wie eine Schuld auf der Bruſt, daß er Ellen nicht ſofort ſelbſt geſagt:
„er habe die Gefährtin ſeines Lebens in Afra gewählt.“ ru
lich nicht gethan? So viel Zeit hätte ſich immer finden müſſen! Dort fährt ſie
hin, ſieht aber nicht zu ihm auf.

Während Burgedorf ſich heimwärts wendend in Gedanken an Ellen abgelenkt
wird von Dem, was ſeine Seele quält, ſchwimmt die „Viktoria“ ihrem allen Ber-
runern wohlbekannten Ziel entgegen.

Der zweite September nahte und mit ihm die Sedanfeier. Steudten hatte
ſeiner Frau ſoeben erklärt, daß er ſie zum erſten Male in ihrer Ehe an jenem
Tage allein diniren laſſen müſſe, da er gezwungen ſei, das Mahl ſeines Regiments
mitzumachen und daß er ſie auch nicht nach Steglitz hinaus begleiten könne; ſo
zeitig vermöge er ſich dem Kreiſe der Kameraden nicht e entziehen.

Warum hatte er es eigent

an älteres Ehepaar eintrat, welches mit auffallender Herzlichkeit von der Frau „Du willſt Deiner Frau und Freundin dieſe Geſellſchaft allein mitmachen
des Hauſes begrüßt, Ellen als Herr und Fran von Tiſchanowitz als Warſchau
vorgeſtellt wurde

laſſen ir ſollen an dieſem Tage. an dem gewiß überall viel Trubel ſein
wird, allein hinausfahren

m



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
D. Abrruek un erer Orig' wal-Correſpondenzen i nur mit deutlicher

Cuuellenangabe geſtattet.
o Aus dem nordöſtl. Theile des Saalkreiſes, 3. Decem-

ber. (Landwirlhſchaftliches.) Jm Laufe dieſer Woche wer
den bereits einige Zuckerfabriken hieſiger Gegend, wie z. B.
Queßz, die diesjährige Siedekampagne beenden. Dem Ver-
nehmen nach ſoll der gewonnene Zuckerertrag, trotz der ziemlich
hohen Polarxiſation der Rüben, der vorjährigen Zuckermenge be-
dentend nachſtehen, obwohl in dieſem Jan mehr Rüben ange-
vant worden ſind, als im Vorjahre. Als Seltenheit iſt wöhl
der Umſtand anzuſehen, daß die diesjährige Rübenernte
heute noch nicht beendigt iſt, denn eine benachbarte Zucker
fabrik hat noch einige hundert Morgen Rüben in der Erde
ſtecken. Es können jetzt aber nur ſo viel Rüben ausgehoben
werden, als die Zuckerfabrik täglich verarbeiten kann, weil die
gefrorenen Wurzeln außerhalb der Erde ſonſt leicht in Fäulniß
übergehen würden. Uebrigens werden in hieſiger Gegend
ſchon wieder nene Abſchlüſſe für die Siedekampagne pro
1889--90 gemacht. Man zahlt pro Centner reiner Rüben 1 .4
Herbſtlieferung), bis 1.10 (Winterlieferung ab 1. December),
ſowie 35 Breßrückſtände (Schnißtel).

Schönebeck, 3. December. (Collegialität.) Wie
ſchon berichtet, haben hier mehrere Lutherfeſtſpiel-Auf-
führungen ſtattgefunden, und wurde Luther vom Königlichen
Hoſſchanſpieler Porth aus Dresden dargeſtellt. Dieſe Aufführ-
ungen nahmen natürlch das Intereſſe der Bürgerſchaft ſehr

ſtark in Auſpruch, ſo daß namentlich auch das ſeit October hier
eröffnete Thalig-Theater in den Tagen ſehr ſchlechte Ge-
ſchäſte machte. Da iſt es denn gewiß ein feiner Zug von
Herrn Porth, daß er ſich erboten hat, in dem genannten Theater
vollſtändig gratis eine Gaſtro kle zit geben und wird er näch-
ſten Freitag in dem HolteiſchenSchauſpiele „Lorbeerbaum und
Bettelſtab“ als Heinrich hierzauftreten Aber nicht nur das,
ſondern Herr Porth hat auch ſeine „Collegen“ ans dem Luther-
feſtſpiel bewogen. daß ſie alle dfefe Vorſtellung beſuchen. Auf
dieſe Weiſe wird das ThaliaTheater ſeinem Schaden wieder
unachkommen, da außerdem erhöhte Preiſe für dieſen Abend die
Einnahme noch ſteigern werden. Ein Bravo! dem braven
Collegen!

m Schweina, 2. Dezember. (Ein Meiſterſtück
der Waidm aunskunſt) hat der Forſtwart Schart dieſer
Tage ausgeführt. Jnr Lömfenthal, wo derſelbe in einer
herrſchaſtlichen Skhlhütte wöhret, flüchtete ſich eine Wild-

katze vor des Jägers Hund t das Loch eines Gemäuers,
war aber dabei ſo unvorſichtig, die Spitze ihres geringelten
Schwanzes herausgucken zu laſſen. Ein Griff, ein Ruck
und die Beſtie flog heraus, ſprang aber auch ſofort dem
Mann nach dem Geſicht. Glücklicherweiſe war der Sprung
zu kurz, ſtatt an Hals oder Geſicht biß ſich das Thier in
er Schultergegend in den Kleidern feſt. Jm nämlichen

Augenblick aber ſaß ihm auch des Forſtmanns kräſtige
Hand im Genick, würgte die Beſtie und ſchlug ihr am
nächſten Felsſtück den Schädel ein. Es war ein ſtrammer
Kater echteſter Raſſe, von der noch manches Stück in den
Wäldern am Gerberſtein ungeſtraſt herunſchleicht.

4 Gotha, 3. Dezember. (Liebenswürdige Ehe-
leute. Verbindungsunweſen.) Am Sonnabend
geriekh in einem Hauſe der Pfarrgaſſe ein Ehepaar in
heftigen Streit. Jn hochgradiger Aufregung nahm der
Mann das auf dem Tiſche liegende SechsPfundBrod
und warf es mit ſolcher Gewalt durch das geſchloſſene
Fenſter, daß daſſelbe einem Nachbar des gegenüberliegenden
Hauſes durchs Fenſter in die Stube fiel. Das ſog.
Verbindungsnunweſen macht ſich jetzt auch in Kreiſen breit
und geltend, in deuen man früher von demſelben nur dem
Hörenſagen uach etwas kanüte. So hat ſich hier eine
Verbindung von Schloſſer-Lehrlingen gebildet, die, aus
Angefähr 10 bis 12 Mitgliedern beſtehend, geſtern Abend
in einer hieſigen Reſtauration zum erſten Male ihre Ver

bindungsſitzung abhielt und die es ſich zum Zwecke geſteckt
hat, nach den Regeln der ſtudentiſchen Verbindungen die
in ſolchen üblichen Fechtübungen in allen gebränchlichen
Waffenarten zu pflegen.

O Deſſau, 3. Dezember. (Anhaltiſche Feuerwehr-
Ehrenzeichen.) Jn ſchöner Anerkennung der Verdienſte,
welche ſich unſere Feuerwehren erworben haben,
hat Seine Hoheit unſer Herzog ſich bewogen gefunden, einEhrenzeichen für ſolche Feuerwehrleute zu ſiſten, welche

während eines unnnterbrochenen Zeitraumes von 25 Jahren
bei einer freiwilligen Feuerwehr treue Dienſte geleiſtet
haben, jedoch ſollen ausnahmsweiſe auch ſolche Perſonen
hiermit geſchmückt werden, welche ſich als langjährige Mit-
glieder einer Bernufsfeuerwehr oder ſonſt im Feuerwehr-
dienſt ausgezeichnet haben. Das Ehrenzeichen beſteht in
einer ſilbernen Medaille, welche auf der Vorderſeite das
anhaltiſche Wappen, umgeben von einem Eichenkranze zeigt
und deren Rückſeite die Jnſchrift „Für treue Dienſte“ trägt,
die Feuerwehrembleme und ein Lorbeerkranz ſchmücken
weiter die Kehrſeite. Das Ehrenzeichen wird auf der linken
Bruſt an einem gewäſſerten grünen, mit zwei weißen und
in der Mitte mit einem rothen Streifen verſehenen Bande
getragen, jedoch iſt das Tragen des Bandes allein nicht ge
ſtattet. Das Ehrenzeichen kann in und außer dem Dienſte
getragen werden, auch dann, wenn der Jnhaber aus dem
Fenerwehrdienſte geſchieden iſt. Nach dem Tode des Jn
habers wird das Ehreuzeichen von den Erben nicht abge
liefert. Die Ertheilnug des Ehrenzeichens und die Aus-
ſtellung der darüber auszufertigenden Urkunde geſchieht im
Namen Sr. Hoheit des Herzogs, durch das Herzogliche
Staatsminiſterinm.

Perſonalien.
Dem Kaſſenrendanten des Salzwerks x Staßfurt,

Premier-Lientenant a. D. und Rechnungs-Rath Camps, iſ
der Rothe, Adler-Orden 4; dem emeritirten Lehrer Henſel zu
Schmerz im Kreiſe Bitterfeld, bisher zu Kerkau im Kreiſe

„Oſterburg, das Allg. Ehrenzeichen verliehen.

Lotterie.
Die Ziehnng der 3. Klaſſe 179. Königlich preußiſcher

Klaſſen-Lötterie wird am 10. Dezember d. J., e
8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie-Gebändes ihren Anfang
nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer
Klaſſe ſind nach den 88 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter
Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 2. Klaſſe, bis zum
6. d. M., Abends 6 UÜhr, bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen.

Litterariſches.
Markſteine dentſcher Kultur und Litteratur.

Von Karl Weiß. Leipzig, Verlag von Bacdeker.
Eine ſchöne Gabe bietet der auf dem Gebiete der weiblichen

Erziehung rühmlichſt bekannte Verfaſſer mit dieſem Buche der
Jugend wie dem Alter, eine willkommene Gabe insbeſondere
für den Weihnachtstiſch unſerer Söhne und
Töchter. Trefflich hat der Verfaſſer es verſtanden, den Leſer
in anmuthendſter Weife durch die reiche Vergangenheit unſeres
Volkes bis zur Gegenwart zu führen. Seine lebendige Schilder
ung iſt überall durchflochten und maskirt durch die Worte der
Dichtungen unſerer Geiſtesheroen, das feſſelt Herz und Gemüth,
und durch geſchickte Auswahl der Citate ſetzt der Verfaſſer den
dahingegangenen Geſchlechtern Markſteine und Ehrendenkmäler.
Ja man wird heimiſch in der J r des deutſchen Volkes
beim Leſen dieſes eigenartigen Buches, man erlebt die innere
Geſchichte der Vorfahren ſelbſt mit in Wort und Lied und fühlt
ſich zugleich gehoben und begeiſtert durch dieſe Bilder, welche
uns die Jdeale der Treue, der Vaterlandsliebe, der freudigen
Arbeit, des Friedens im deutſchen Hauſe ſo lebendig vorführen.

Druck und Ausſtattung des Buches laſſen nichts zu wünſchee So ſei dieſe Gabe zu weiteſter Verbreitung ded

empfohlen. rJagd, Sport, Spil.
Ballenſtedt, 2. Dezember. Geſtern Abend mit dem

6 re trafen die vor einiger Zeit erwähnten 18 Hirſche
(Wapiti) aus Corbier in Oberſchleſien hier ein. Dieſelben waren
von dem Förſter Kilz dort abgeholt und wurden heute Morgen
in das für ſie beſtimmte Waldrevier unmittelbar am Gern-
röder Wege übergeführt.

Ein Rebhuhn von ſeltener Sxung wurde, wie der
„Neuen deutſchen Jagdzeitung“ aus Schwerin berichtet wird
am 11. Oktober vom erregt Buſch zu Forſthaus Ruſchbei Klinken in Mecklenburg geſchoſſen. Dagelbe batte ſchnee

weißes Gefieder, welches mit einigen veeinzelt ſtehenden
rothbrauuen Flecken beſprengt iſt. Da das Huhn nur leicht aneinem Oberſchenfel und einem Flügel fie war, ſo brachte
„Tyras“ es lebend ſeinem Herrn, in deſſen Pflege es ſich jetzt
ſehr wohl beſindet.

Einen weißen Haſelhahn ſchoß nach der „Neuen
deutſchen Jogdigtung im vergaugenen Auguſt der Sehr
N. Jaaeriß zu Neuburg. Die ſonſt ſchwarzen und brauuen

edern ſind grau abſchaitirt, die helleren aber völlig weiß. Die
Roſe und der Kehlfleck unterſcheiden ſich nicht von denen regel-
recht gefiederter Hähne.

uduſtrie, Handel und Finanzen.
Deutſche Hypothekenbank (Berlin) 4 pEt, Pfand

briefe Ser. VII. Die nächſte Ziehung findet am 15. December
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Verlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pf. pro 100 Mark.

Die im Kreiſe Oſtexode a. H. liegenden bisher getrennten, Braunkohlengruben ſind durch notariellen Act und mit
Genehmigung des Oberbergamtes in Clausthal zu einem ein
heitlichen Ganzen arrenſg lag worden und zwar unter dem
Namen: Konſolidirte Braunkohlengruben Geſell
ſchaft Ernſt zu Düderode.

Die Generakverſammlung der Altenburger Actien
Brauerei, beſchloß die Vertheilung von 17 Divid. 51
für die Aktie. tDie Karl-Ludwigsbahn wird am 1. Jannar den
Holzdurchgangstarif im rumäniſchdeutſchen Verkehr erhöhen.

Eine 7 Anleihe der Stadt Mexiko gelangt in
London jetzt zum Nennwerth zur Zeichnung. Die Anleihe
umfaßt 460000 Lſtrl. und iſt für Entwäſſerungszwecke beſtimmt

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Süddeutſches Verlagsinſtitut Stuttgart Die

Verwaltung theilt mit, daß der in Concurs geratbene Buch
händler Ewil Hänſelmann aus dem Vorſtande des Süd
deutſchen ſeit Anfang Juli d. J. ausgeſchiedeniſt. Für einen Betrag von 30000 welchen Herr H. der Ge
ſellſchaft ſchulde, ſind bereits eine gleich hohe Reſerve gelegt.
Der 1887/88er Gewinn von 65550 4, wurde in Folge deſſen
ganz zu Abſchreibungen und RNücklagen verwendet.)

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. Dezember.

Das Minimum, welches geſtern über Ungarn lag, iſt nach
dem war Meere fortgeſchritten, ein neues tiefes Mini
mum iſt weſtlich von Schottland erſchienen, über Großbritannien,
bei ſtarken Regenfällen, ſtarke bis ſtürmiſche, ſüdliche und ſüd
weſtliche Winde verurſachend. Unter dem Einfluſſe eines baro
metriſchen Maximums iſt das Wetter über Deutſchland vor
wiegend trübe, vielfach neblig und warm, außer im Süden, wo
e Wärmeverhältniſſe herrſchen.

ie Temperatur in CEelſius-Graden war in nachbenannken
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 3, War

7, Memel 2, Paris Karlsruhe 1, München —2.
Cbemnitz 5, Berlin 7.
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„Mein Liebling, die Pflicht gegen die Kameraden iſt es, die mich zwingt, ein
ſo wenig galanter Ehemann zu ſein; deun vor halb acht Uhr komme ich kaum aus
der Kaſerne weg und dort bei Bresca's pflegen die meiſten ſoliden Gäſte
ſchon nach neun Uhr aufzubrechen.“

„Kommen Sie doch mindeſtens auf ein Stündchen nach, Herr und Frau von
Bresca werden es Jhuen gewiß übel nehmen, wenn Sie nicht auf einen Moment
erſcheinen, um Jhrer Fran Tante wenigſtens zu gratuliren. Wie ich von Alma
höre, dürfen wir große Kunſtgenüſſe erwarten.“

„Selbſt dieſe aus Jhrem Munde in Ausſicht geſtellten Kunſtgenüſſe vermögen
meine Anſichten nicht zu ändern. Jch bin zu oft bei den Verwandten geweſen und
weiß genan, wie es dort zuzugehen pflegt. Um ja mit dem Zug, der um neun
Uhr zweinndfünfzig Minut.n abgeht, mitzukommen, bricht ſicher der größere Theil
der Geſellſchaft ſchon vor halb zehn Uhr auf. Nein, es lohnt wirklich nicht!
Jhr fahrt ruhig erſter Klaſſe mit der Bahn nach Steglitz, findet Bresca's Wagen
dort und kehrt auch ebenſo zurück; auf dem Potsdamer Bahnhof erwarte ich Euch.“

Nach vielem Hin und Herreden gelang es Steudten, die Damen davon zu
äberzeugen, daß ſein Nachkommen beſſer unterbleiben würde. Wenn die junge Fran
anfangs auch ſchmollte, ſo war doch jeder Schatten von ihrer Stirn geſchwunden,
als man am Ufer des See's einen hübſchen Spaziergang machte und ſie und Ellen
gleich luſtigen Kindern in dem angrenzenden dichten Gebüſch ſich gegenſeitig ſuchen
ließen. Und als man nach tüchtigem Umhertummeln im Walde und dann im Boote
auf dem W. ſſer an einem Gerichte prachtvoller Fiſche den Bedürfniſſen des Magens
Rechnung getragen. rief den Dreien die Glocke viel zu zeitig zur Abfahrt. Bei
mildem, heilerem Wetter, im Lichte des Vollmondes, das auf die maleriſchen Par
thien der beiden Spreeuſf r magiſch herniederfiel, gelangte man glücklich nach Ber
lin und Steudtens' begleiteten Ellen nach ihrer Penſion. Jn einigen Wochen ſollte
ſie dieſelbe verlaſſen, um für immer zu ihnen überzuſiedeln.

Da Ellen durch andere Verabredungen für den kommenden Tag in Anſpruch
genommen war, ſo veſiegelte ein letzter Händedruck zwiſchen Alma Steudten und
ihr die Beſtimmung, ſich am zweiten September Nachmittags viereinviertel Uhr
Präcijſe auſ dem Potsdamer Bahnhof zur gemeinſamen Fahrt nach Steglitz treffen
zu wollen.

Ein herrlicher Spätſommertag lud am zweiten September 1883 die Bewohner
der Reſidenz ein, noch einmal im Thiergarten, im Grunewald oder ſonſtirgendwo
in den Vororten der Umgebunz Crholung und Erfriſchung zu ſuchen, bevor die
Ungunſt der Witterung derartige Parthien verbot.

Auch nach Steglitz waren vom frühen Morgen an zu Fuß zu Wagen und
mit der Bahn ganze Karawanen von erfriſchungsbedürftigen Reſidenzlern gewall
fahrtet. Der Arbeiter, der Handwerker und der kleine Beamte hatten ſich meiſtens
ſchon früh am Morgen mit Frau und Kind aufgemacht und pilgerten von hier aus
nach dem nahen Grunewald, Frieden! war die Signatur des Tages und Jeder
mann trachtete mit den Seinen im ſtillen Waldesfrieden oder ſonſt ſeinen Verhält
niſſen entſprechend froh zu ſein.

Als Alma Steudten mit Ellen Nachmittag auf dem Potsdamer Bahnhof zu
Kmentrafen, um der Einladung des Herrn von Bresca nach Steglitz zu folgen,
ar längk das Gros der erfriſchungsbedürftigen Berliner hinausbefördert. Ohne
jede Schwierigkeit oder Beläſtigung gelangten die beiden von dem patriotiſch be
wegten Treiben überraſchten Damen nach dem Beſtimmungsort und fanden an der
Bahn den ihrer wartenden Wagen, welcher ſie in wenigen Minuten zu der mitten
in einem großen Garten liegenden Villa des Herrn von Bresca brachte,
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Als der Wagen von der Landſtraße ab und durch ein geöffnetes Thor m
den Garten hineinbog, erſchien unter einem frenetiſchen Gebell verſchiedener Hunde
der Hausherr in der Thür. Die Hand vor die Augen legend, trat er zur Ve
grüßung ſeiner Gäſte auf die Rampe hinaus, während ein grauer und ein
weißer Seidenſpitz den Wagen umſpraugen und eine ältere Dame im ſchwarzen
Kaſchmirkleide ſich vergeblich bemühte, durch ein mehr geſäuſeltes wie gerufenes
„Muſh hier“, „Sherri, willſt Du wohl“ die Köter zur Vernunft zu bringen.

Herr von Bresca, eine hohe, ſchlanke Geſtalt, hatte zwar eben das ſiebente
Decennium überſchritten allein mit einer faſt jugendlichen Elaſtizität und dem ganzen
Zauber der chevaleresken alten Schule bot er erſt ſeiner lieben Nichte und dann
Miß Ellen die Hand zum Ausſteigen.

„Dein Mann kommt doch nach?“
„Lieber Onkel,“ meinte tief erröthend Alma, welcher der alte Herr im Corri

dor inzwiſchen zwei herzhafte Küſſe auf die Lippen gedrückt, „Hellmuth wird
leider kaum abkommen können, da das Sedanfeſt in der Kaſerne gefeiert wird, zu
dem er ſich ſchon vor längerer Zeit einen nach Berlin kommandirten bayeriſchen
Offizier als Gaſt eingeladen hat. Jhr müßt Euch ſchon mit Ellen und mir als
Euren Vertreter genügen laſſen! Hoffentlich geht es Tante wieder ganz gut,
und wir können trotz der Abweſenheit meines Mannes in Bresca'ſcher Weiſe luſtig
ſein, wie Hellmuth zu ſagen pflegt.“

„Da haſt Du recht, das wollen wir; aber Miß Ellen muß auch kein ſo ern

ſtes Jeen man f M d f ſehr fu Ellen gewandt fügte er hinzu: „Meine Frau wird ſich ſehr, ſehr freuen,Jhre Bekanntſchaft zu machen, und h hoffe, 3 Sie, wenn Sie erſt Man bei

uns geweſen, auch öfter mit Stendten's oder allein den Weg zu uns fin
den werden.“

„Sie werden hier uns ſtets willkommen ſein,“ ertönte hier einfallend die Stim
me der Hausfrau.

Frau von Bresca war eine jener Erſcheinungen, die man nur einmal mit ihren
treuen Augen geſehen zu haben brauchte, um ſie zu lieben. Seitdem ſie als junges,
friſches, lebensluſtiges Mädchen ihrem Otto vor dem Altare die Treue geſchworen,
hatte ſie nur für ihn und ſein Glück gelebt und ſtets ſelbſtlos ihr Ich in den
Hintergrund geſtellt. Wer dieſe Alles ordnende, nichts überſehende, liebenswürdige
Hausfrau in ihrem Haushalt die Pflicht der Wirthin erfüllen ſah, empfing wohl
ſofort den Eindruck, daß es gemüthlich und angenehm ſei, in dieſem an ſtetes Kom
men und Gehen von Gäſten gewöhnten Hauſe zu weilen; allein Niemand ahnte,
daß dieſe faſt transparenten Hände in genialer Auffaſſung mit dem Pinſel Meiſter
werke auf die Leinwand zu zaubern vermochten.

Ellen Cote hatte von Alma, die ſich ebenfalls ſelbſtſchaffend für Malerei in
tereſſirte, von dem Talent der Frau von Bresca gehört und benutzte die Zeit,
während welcher noch letztere einige Anordnungen traf, um ſich vom Hausherrn die
Kunſtſchöpfungen ſeiner Frau zeigen zu laſſen.Eine entzückende Landſchaſt, Wald mit daherſtürzendem Gießbach, feſſelte die

Aufmerkſamkeit der Damen, als erneutes, freudiges Hundegebell andeutete daß wei
tere Gäſte eingetroffen.

Während Herr von Bresca in den Salon eilte, beendeten Alma und Ellen
Arm in Arm die Beſichtigung der Bildergallerie und erſchienen dann gerade recht
zeitig im Salon, um Frau Baronin von Fels mit ihrer Tochter Euphroſyne vor
eſtellt zu werden. Die Baronin, eine große Geſtalt, hatte ſeit Jahren an Um
ang derart zugenommen, daß ſie mehr das Prädikat „gewichtig,“ wie ſtattlich ver
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Zweite Beilage zu 286 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 5. December 1888.

verwendbar.

SINGER's Original Nähmaschinen
ſind anerkannt die beſten Nähmaſchinen für den Haushalt.
leicht zu haben, beſitzen die vollkommenſten Hülfsapparate,
größte Dauer, arbeiten ſchnell und ſicher und ſind für jeden Stoff

Bisheriger Verkauf mehr als Acht Millionen Maſchinen; 300 Preiſe 1. Claſſe.

Eine gute Nähmaſchine iſt die nüßzlichſte Anſchaffung für jeden Haushalt, ſie iſt von bleibendem Werth und bringt die Anſchaffungskoſten
bald ſelbſt wieder ein.

G. Weidlinger, Halle a/S. Leipzigerstrasse 21.
T Hoflieferant Jhrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen. (3272

beliebteſten Maſchinen der

Ein praktiſches Weihnachts-Geſchenk.
SNCGER's Original Nähmaschinen

ſind durch die beſtändigen Vervollkommnungen die vorzüglichſteneund
Welt. Die Hocharmige Jmproved (Ring-

ſchiffchen) Nähmaſchine hat durch ihre Vorzüge alle bisherigen Syſteme

(2919

h

Ausztelling geehuitrer Hahgabanteriemaaran,

Prima Srifen:
Oberſchagle,
Orauienburger,

ne Elain FIaunntel RBRieeel in Leipzig,zu billigſten Preiſen bei
Pmil Jahn, Gr. Märker wen Markt 16, Café National, Parterre und I. Btage,nahe am

Wiederverkänfer bietet in den ungemein grossen Localitäten der I. Vtage eine
erhalten Fabrikpreiſe. [3288 Auswahl von zu Geschenken goeoigneten Gegenständen der

Sir e a Kurz-, Galanterie- und Lauxuswaarnbranche,verſenden frauco e
feine Tollettenseiſe in gepreßten

tück ön ſortirt in Mandel- sowie von Beleuchtaugsartikeln für Petroleum und Kerzenwie solche nicht ein zweites Mal in Leipzig gefunden wird.
Seiſe. Allen Haushaltungen z Proise sind an jedem Stück in Zahlen angegeben.empfehlen.
Th. Coellen G Co., Creſeld,Seifen und ParfümerienFabrik.

Großes wohlſchmeckendes Roggen
brod empfiehlt Carl Koeh, Herren
ſtraße 1 in den bekannten Ver
kaufſtellen. [3072

Spanische Wein
in hervorragenden Qua- 9
lütäten, als Portwein, Aa-
deira, Sherry, Malaga,Moivaeia, Fajarete. Ln- d
crimns än. Flaschen 7

hIt als SpezialitätJulius Bethge,
Englischo Biere

Co. in London, Porter
echt Double Brown Stout,
von Barklay, Perkins
u. Co. in London von
directen bedeutenden
Bezügenempfielkltpreis-
3303] werth4 Julius Bethge,

Wegen Portzug Von Halle
empfehle zu Uerren- Anzügen u. Veberziehern, einen
großen Poſten ſchwere, dauerhafte Stoe, die früher 10, 12
und 15 Mark per? Meter gekoſtet, jetzt nur 6, 8 und 10 Mark

per Meter. [3254A. Wegerich.,
Neunhäuser 2, nahe am Markt.

J Ia. Anthracitkohlen,
Sgebrochene CoakKe,

Gascoalc, Schmiäedekohlen,
ſowie ſämmtliche Sorten

SteinKohlen u.
SteinkohlenbrikKets,
ferner Braunkohlen u.
BraunkKohlenbrikKets,
Presssteine, oIz u.MolzKohlen (2870empfiehlt

V H. Proepper.
Von heut an befindet ſich mein Colonialwanren-

Co hſt wieder in meinem Hauſe

ei ra. Prigerſtra ße 8

Se Arig. Apelt.

Feine Lederwaaren.

Papierausſtattung
alleinige Speciglität,

anerkaunt größte Answahl,
täglich Eingang von Neuheiten

Hermann Könler.,Gr. Steinstrasse 15.
Lampenschirme, Modellirbogen, MHaussegen,

Cnnevas- Arbeiten
Großartige Auswahl. Neueſte Muſter.

GEGEN MONATIICHE RATEMVONM M. AN.

roh
Converscations- Lexikon.
Mi Abbilulungen und Karten

Bäntle nd Supplementbancdl

[3055

O

C

u.
2

C

S

l

5
l

2

ENGEL-MANN, BERLIN S. M. CHABI.QIIENSTB.

Runde Tische
zum bemalen, empfiehlt eine größere Anzahl zu ſehr ſoliden Preiſen.

Leipeſgerstrasse S.

ESchellfisch ev
frisen empſing [3304

4 Julius Bothge,
Täglich friſche [3273Thüringer Trüffeln

ſind zu haben bet Chr. Sehunekel,
Jſerſtedi b. Jeng.

Vorzüglich ſchmeckende Pfaunkuchen
mit Vanilleguß, ſowie vortrefflich s

iebene N lt täi wert Mecr, Lerterſeete 1

Althee Bonbon.
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten
und Heiſerkeit empfiehlt [3320

Johannes Mitlacher,
Poſtſtr. 10. Gr. Ulrichſtr. 35.

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seiſem uempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nnr guter und getrocneter Waare

e. Kali-Fottseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafſirſeife.

duard Kobert.

nnompt un t ausgefu r Jkbeue Nadeln, Oel e. r

d

Ale Burton, mildd,
FPale, bitter, von Bass u.

8

augge 8, an der Marktkirche, vord.
J. Mechan. in Firma Neidlinger hier.

kapperKlui,
lrichſtraße 5.

ein Sim eigen. Gewächz, rein,R Ltr. 55 u. 70 Pf., roth
90 Pf. v. 25 Ltr. an unter Nachnahme direct von
e J. Wallauer, Weinbergsbeſißer, nach. o

Kunstgewerbe- Verein

zu Halle a/S.
Monats-Versammlung-

FounJAng, den 6. December d. Js.
Abends 8 Uhr im Saale des Cafö
David.

Tagesordnung1. Geſchäſtliche Mittheilungen.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Vortrag des Herrn K. Burger,

Cuſtos am Buchgewerbe-Muſeunm
in Leipzig. Ueber den Buch
einband'. Mit Vorlagen aus
dem Leipziger Buchgewerbe-
muſenm.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Cekängniss-Verein für die Ftalt

Halle u. Ciehbichenstein,
Unſere Vorſtands-Sitzung findet am

Dienſtag, den 11. December 1888,
Abends 6 Uhr im „Hotel zum

goldenen Ring“

ſtatt. [3289Manergaſſe 3. II. Breischneider. Der Vorſtand.
Sack.
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I COongress- Stoff
S eur Herstellung Von

S Gardinen,
z passend zu allen Garnfarben, auch mit bunten Streifen, empfehlen
h Z2n billigsten Preisen, das Meter von 28 Pfg. an bis zu den feinsten

Sorten. Passende Zwischensätze. [3266

A. Hut Co.
8. gr. Steinstrasse S.

h

Von unserem

ardinen- Lager
haben wir sehr grosse Parthien zu bedeutend ermässigten

Preise zum

Ausverkauf
gestellt, 13267

8. gr. Steinstrasse 8,

Fertige Oberhemden, Chemissettes,
Kragen und Manchetten, Shlipse,

Seideno Taschentücher und Halstücher
empfehlen zu bedentend ermüässigten Preisen. [3268

A. Huth &cCo.,
8. gr. Steinstrasse 8.

77. Wegen Verkanf des Hauſes und Aufgabe des Geſchäfts

Total- Ausverkauf
in Gold, Silber- und Alfenidewagren

2496 unter Fabrikfationspreis nur noch kurze Zeit.
e R Baum n [iprigergtr. 13.

u ersten
re

gecsſol
wenn oder Ton Mame

2 Aue FA R 3 g.

Tiebig's Fleigch-Extract dient zur sofortigen Herstellang
einer vortrefflichen t so Wie zur Verbosserung und Würze
aller r Sauoen, Gemilse und Fleischspeisen und blietet, rlch-

t

kö ä

tig angewandt, neben ausserordentlicher Bequemlichhkeit,
das Mittel zu grosser Ersparnufſss im Haushalte. VorzüglichesStärkungsmittol für Schwache und Kranke. [364
zu haben in den Colonial-, Deſfcatesswaaren- und Drogen-

Geschäften, Apotheken oete,

Eelenarrcil Anton in EatBke
Barfüsserstrasse Nr. L.

empfiehlt sein Lager von zu Vestgeschenken für jedes Alter
geeigneten EBütcherrma C.
der freundlichen Beachtung. [3317

ſie R nHalle und Umgegend.
Gezeichnet von Otto Tomasezel.

Lithographirt bei Bruckmann in München.
Das Bild enthält einen prächtigen Ueberblick über die Stadt von

der Südſeite aus. Um dieſelbe gruppiren ſich verſchiedene Anſichten
aus Stadt und Umgebung. Wer auswärts lebende Freunde hat,J welche durch angenehme Erinnerungen mit Halle verknüpſt ſind, kann

dieſen kaum ein lieberes Andenken beſcheeren, als dieſe Zeichnung.
Das Kunſtblatt koſtet 3 Eingerahmt 7, 10, 12 und 15 .4.
Zum Verſenden ſtehen Kiſten bereit. [3297Schroedel G Simon Richard Sechroedel).

A. Huth&co.,

Restaurant

Buchen: 157 Roth- 160 fm; 124 Weiß- 50 ſm; 44 rm Nutz- und Rollſcheit,

Lederſchuhwaaren. 09090005 Filzſchuhwaaren. G
Schuhfabrik mit Dampfbetrieb

Gottharcd Duice, Groitzs och f. S.
unterhält in

Halle aS. 52 gr. Ulrichſtraße 52
ein grosses Vabriklager und erlaubt sich ihr anerkannt bestes und billigstes

Fabrikat in empfehlende Erinnerung zu bringen.
O Elegant und danerhaft, aus beſtem Material gearbeitete: o

Damenzug- u. Knopfſtiefeln Herrenzug u. Schaftſtiefeln
von 4& Mark 50 P. an. von 7 M. an.

Kinäerstiefeln und Schuhe in allen Preislagen.
Damen und Herren-Wiunterſtiefeln mit Wollfutter u. Korkſohlen:

vor Kälte und Näfſfe ſchützend erlaube ich mir ganz beſonders zu empfehlen.

Die Preise sind nach wie vor auf die Sohlen gestempelt.
Vereine und Jnſtitute, welche mehr als 12 Paar Stiefel und Schuhe auf einmal zu beziehen wünſchen,

ſowie die Herren Händler bitte ich, mit meiner Firma in Groitzſch in Verbindung zu treten. [2048

S 52 gr. Ulrichſtr. 52 95589 52 gr. Ulrichſtr. 582

Nr. 3. MK. 1,60 per h Kg., bet S Kg. 1,30 MK. per i Kg.
bietet jeder Conceurrenz, nninentlich der atusländisehen, die Späütz2e. Die
Garantiemarke Deufscher Schokoladeſabrikanten bürgt für Güte und
Reinheit des Fabrikates, [3264

Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.

Hötel u. Ofen vie nnahmen zu betheiligen, reſp. einWegen anderweitiger Benutzung des Sanles iſt das Winzer- ſolides Detail Geſchäft, irgend wel
cher Branche zu übernehmen. Fürfast an einige Tage ausgeſetzt.

e De

848

[3305 gute Vorſchläße wird event. Tantieme

geh lt. [3274erten sub B. 17 an die Exped.e jpri dieſer Zeitung.S Halle a S., Leipzigerstr. 3, die aF. h RM Geöffnet von 9 Uhr Morgens 15.000O Mar
atent angemeldet. bis 10 Uhr Abends. zu 5 e Zinſeß zweite ſicherſte

3 14 W ypothek innerhalb der Fenerver-Diese Wocho: Nord-Auerita mit Niagara-Fall et San von binnen gine
S Entree 30 Kinder 20 [3111 a Pfferten unter 40 w. an die Exped.

2 2 e Abonnements u. Vereinskarten an der Kaſſe. d. Ztg. erbeten.

2 Pr. 15 B. 10 V. 9000 Mark zu o feinſte
verzinsl. Wohnhaus in der alten Stadt.Mohenzollern. Offerten bef. die Exped d. Seiten
zweite Hypothek ſuche ich auf mein gut

Mittwoch, den unter S. R. 33145. Dezember
wozu freundlichſt einladet
3289]

S Schlachtefest, 22
Frau Ritter,
Karlſtraße 32. C. Traeger's

Weinhandlungu,Einladung
zu den Vorträgen über die kirchlichen und ſozialen Verhältniſſe derGegenwart und Zukunft als Zeichen der baldigen perſönlichen Wieder W einstuben.
tunft Jeſn Chriſti Mittwoch Abend s Vnr, gr. ärkersir. 23. Geiststrasse 26/27.m Zutritt für Jedermann frei 13263 (Filiale der Wein x von

Franz Traeger)
Prima Holländer Austern

in und außer dem HauſeWeimar'sche Lotterie,
Ziehung den 15. Dezember. 1750 Gewinne. en rege 100 Stück

Se 29,000 I. “3reee
S Porto u. Ziehungsliſte 25 Pfg.

Je 1 Loos A ars Grosses Symphonie-Concert,
Schrocdel Simon (Richard Schroedel), Leonore, Sywph. v. J. Raff

Falle a. S. Markt 23. [3298 W. Malle, Stadtmuſikdirector.

e W e ehe o 7e Erncuer r Victoria- Theater.Die Ernenerung der Looſe Mittwoch, d. 5. Dezember 1888
zur drätten Klaſſe, welche, bei Verluſt des Anrechts spätestens bis Erſtes Auftreten des Charakter Ko
zum 6. December cr. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich mitkers Ernst Petersen vom Reſihiermit in Erinnerung. 51 9 denztheater in Hannover.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann. Die Tochter Belials.

5-3

0 0 0Reichhaltige SpeisenkKarte.
Reserv. Zimmer. [2623

Neues Theater.
Donnerstag, den 6. Dezember

z

P Conecurrenz-PreisLuſtſpiel in 5 Akten,PErneuerung der oose Kgl. Preuss, Klassenlotterie, Pr. B. V.
Bringe hierdurch in Erinnerung, daß die Looſe zur III. Klaſſe bei Verluſt des Billets bei Herrn Senwarz, Leip
Aurechts bis ß zigerſtra e 47 und Herrn Stoye,ſpäteſtens Donnerstag, den 6. ds. Abends 6 Uhr Leipzigerſtraße 58.
abgehoben ſein müſſen. Der Kgl. Lotterie-Einuehmer

3312) Vrenkel.Königlich Preussische Lotterie,
Hotel Stadt Berlin.

Donnerstag, 6. December e

Die Eruenernung der Looſe mzur dritten Klaſſe 179. Lotterie muß bei Verluſt des len gnchte bis a e e w
Donnerstag, den 6. d. M. Abends 6 Uhr Wozu ergebenſt einladet (8203

bewirkt werden. [3313 Nesse.Oscar Herrmann Kgl. Lotterie-Einnehmer. ſ ſte Sta t Berlin.
NutzholzVerſteigernngenKönigliche Oberförſterei en Kreis ernt u Freitag und Sonn Ausſchank

abetzd, den 21. und 22. December er., jedesmal von 9 Uhr Vorm. ab in M 1Herbſt's Gaſthof zu Ziegelrode. Am 21. komn n nur Eichen, am 22. die Be er

oWenporau.übrigen Hölzer zur Auction. Ungefähre Angabe:

Dr. Schomburg,
Eichen: 740 Stämme Curven-Kahn-Kniee mit 1510 ktw, z. Th. vorzüg-

z. Th. 2 m laug; Virken: 38 Stämme 38 fm; 720 Stangen I.-UlI. Kl., Spezinlarzt für: 1970

licher Beſchaffenheit, 110 rm Nutzſcheit, Am lang, z, Th. 2 m lang in Rollen.

11 Erlen 6 fm. Aspen, Linden: 56 Stück 55 fm, 52 rm Nutz- u. Rollſcheit, Haut- u. Geschlechtskrankbeiten.
29 Hdt. klein onnenbandſtöcke.

Specielleres im Querfurter Kreisblatt ca. 8 Tage vor dem Termin. 5 4

er wehen d e e W Karthenſer hier oe Der Königl Oberſorſter: v. gütlewein S 12 G. L. A. T.
Verantwortlich L. Lehmann (IJnſerate) Halle a/S.all Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. HExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

z. Th. 2 m Haſel: 90 Hdt. Vierknüppel, 2 m lang, 7,5 Hdt. ſtarke u. Halle a/s. Alte Promenade 9 J.

Ausländer und nicht bekannte Käufer haben 20 anzuzahlen. Die 7 Belaufs

alle, GebanerSchwelſchke ſche Buchdrückere i.
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